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Steht die ländliche Bevölkerung zu den 
Agrariern? 


Dieſe Frage erſcheint nachgerade angezeigt, nachdem ein 
Mitglied der konſervativen Partei ſelbſt, Graf Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein, mitten im Herzen Oſtpreußens die Fahne der 
Empörung gegen den Bund der Landwirthe aufgepflanzt und 
mit warmen Worten die politiſche Bedeutung des Handels⸗ 
vertrags mit Rußland anerkannt hat. In der Wähler⸗ 
verſammlung, welche mit allen gegen 65 Stimmen ihren 
Abgeordneten von der Verpflichtung, gegen den ruſſiſchen 
Vertrag zu ſtimmen, entbunden hat, waren auch hervorragende 
Mitglieder des Bundes der Landwirthe anweſend, die für den 
Vertrag ſprachen und mit aller Beſtimmtheit erklärten, aus 
dem Bunde ausſcheiden zu wollen, wenn eine auf einen der 
nächſten Tage anberaumte Verſammlung der Bundes mitglieder 
ihr Verhalten nicht billigen ſollte. Das iſt das erſte 
Symptom einer Spaltung innerhalb der Wählerſchaft der 
Partei, in deren Namen die „Kreuzztg.“ dem Reichskanzler 
drohend zuruft, daß ſie die Maſſe der ländlichen Wähler 
hinter ſich habe und daß der Reichskanzler die Partei auf die 
Dauer viel nöthiger haben werde als die Partei den Reichs⸗ 
kanzler. Ein Reichskanzler laſſe ſich ernennen; das Ver⸗ 
trauen der Wähler aber, beim allgemeinen Stimmrecht zumal, 
wolle gewonnen ſein. 


Die konſervative Partei hat es leicht, den Mund voll zu 
nehmen. Sie iſt ja jetzt ſicher, daß ſo viel ihrer Mitglieder 
ſchließlich wirklich gegen den Vertrag ſtimmen, dieſe Stimmen 
nicht im Stande ſind, Unheil anzurichten und die Regierung 
zur Auflöſung des Reichstags zu zwingen. Die Konſervativen 
laufen alſo keine Gefahr, in einem neuen Wahlkampf den 
Beweis dafür antreten zu müſſen, daß ihre Wahl in der That 
ein Ausfluß des Vertrauens iſt, welches die Wähler in ſie 
ſetzen. Mit dieſem Vertrauen, namentlich der Wähler der 
Konſervativen, iſtzes eine eigene Sache, wie ſich alsbald heraus⸗ 
ſtellen würde, wenn die konſervativen Kandidaten nicht mehr 
unter dem Schutze der Landräthe, der Gendarmen u. ſ. w. in 
den Wahlkampf eintreten könnten. Davon iſt, wie geſagt, 
vorläufig nicht die Rede. 

Aber die Vorgänge im Landkreiſe Königsberg und Fiſch⸗ 
haufen beweiſen, daß ſchon jetzt der Bund der Landwirthe nicht 
mehr im Stande iſt, die Wähler darüber zu täuſchen, daß ihr 
Intereſſe die Annahme, nicht die Ablehnung des Handelsver⸗ 
trags mit Rußland gebietet. Gerade dieſe Verſammlung hat 
die innere Sinnloſigkeit der vom Bunde der Landwirthe er⸗ 
theilten imperativen Mandate in das hellſte Licht geſtellt. 
Lediglich unter der Vorausſetzung, daß der Vertrag mit Ruß⸗ 
land eine weitere Ermäßigung der Getreidezölle enthalten würde, 
hat man die Wähler angeſtachelt, nur ſolchen Abgeordneten die 
Stimme zu geben, welche ſich von vornherein gewiſſermaßen 
blindlings verpflichteten, unter allen Umſtänden gegen den 
Handelsvertrag mit Rußland zu ſtimmen. Jene Vorausſetzung 
aber hat ſich namentlich in Folge des Zollkriegs, der bei den 
letzten Wahlen noch nicht in Sicht war, als durchaus unzu⸗ 
treffend erwieſen. Der thatſächlich allein wirkſame Getreidezoll 
war nicht der Differentialzoll gegen Rußland in Höhe von 
5 Mark, ſondern der im Vertrag mit Oeſterreich. Ungarn feſt⸗ 
geſetzte und allen übrigen getreideproduzirenden Staaten zuge⸗ 
ſtandene Zoll von 3½ Mark. Der ruſſiſche Vertrag enthält 
alſo nichts weniger als eine neue Zollermäßigung. Selbſt der 
preußiſche Finanzminiſter hat eingeräumt, daß zwar für einige 
Jahre bis auf eine gewiſſe Grenze die differentielle Behand⸗ 
lung des ruſſiſchen Getreides hätte aufrecht erhalten werden 
können; daß aber für die Dauer es dem Handel feiner außer⸗ 
ordentlichen Beweglichkeit gelingen würde, nachdem im weſent⸗ 
lichen unſere Grenzen geöffnet ſind, auch für den Roggen dieſe 
differentielle Behandlung illuſoriſch zu machen. Das heißt 
doch: Selbſt wenn es den Konſervativen gelungen wäre, den 
Abſchluß des Handelsvertrags mit Rußland zu verhindern, ſo 
würden ſie den Zweck, den Differentialzoll gegen Rußland auf 
die Dauer aufrecht zu erhalten, nicht erreicht haben. Die 
Landwirthſchaft hätte dann eben ſo geſtanden wie heute; die 
Induſtrie, der Handel und die Schifffahrt aber wären wieder 
einmal um die Hoffnung einer Verkehrserleichterung mit Ruß⸗ 
land und einer Sicherſtellung gegen ruſſiſche Zollerhöhungen 
geprellt worden. Ueberdies wäre nicht eine Milderung, ſondern 
eine Verſchärfung der politiſchen Gegenſätze zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland erzielt worden; eine Verſchärfung, deren 
Folgen zu überſehen heutzutage Niemand im Stande iſt. 
Ob dieſe Ausſicht der Maſſe ländlicher Wähler, in deren 
Namen die konſervative Preſſe großthut, beſonders verlockend 
erſcheint, das iſt eine Frage, deren Beantwortung ihnen ſelbſt 
überlaſſen bleiben mag. Bei einer Probe auf das Exempel in 
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Mittwoch, 7. März. 


der Form von Neuwahlen, würden die Agrarier zweifellos ſehr 
unangenehme Erfahrungen machen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 6. März. Dem Bundesrathe dürfte, wie 
offiziös gemeldet wird, demnächſt wieder eine Vorlage ein⸗ 
gehen, welche ſich auf die Sonntagsruhe in der In⸗ 
Yuftrte bezieht. Bisher liegt demſelben der Entwurf der 
auf Grund des § 105d der Gewerbeordnung in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Ausnahme⸗Beſtimmungen für die Montan-Induftrie 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung vor. Nunmehr werden 
aber in fortlaufender Reihe dieſem erſten Entwurfe die auf die 
anderen Gewerbegruppen bezüglichen folgen. Den Anfang dabei 
dürfte wohl der Entwurf für die Metallverarbeitung machen. 
Es iſt aber durchaus nicht ſicher, daß dieſe Ausführungs⸗ 
Verordnungen nun in derſelben Reihenfolge dem Bundes rathe 
zugehen werden, wie die Konferenzen mit den Vertretern der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus den betreffenden Berufs⸗ 
zweigen einander gefolgt ſind. 

— Aus Petersburg, 3. März, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: 

Die Abſicht des Zaren, den in den nächſten Tagen in der 


deutſchen Botſchaft ſtattfindenden Ball zu beſuchen, wurde 9 


bereits in den weiteſten Kreiſen der Reſidenz bekannt, und viel- 
leicht iſt auch die Vermuthung richtig, daß die kundgegebene Abficht 
des Zaren, die Bedeutung des Handelsvertrages mit Deutſchland 


zu betonen, die Moskauer Kaufherren zu einer Lopolitätserklärung Feb 


nach Petersburg lockte. Weil es eben Alexander III. iſt, der ſeinem 
Volke augenfällig kundgeben will, wie groß ſeine Genugthuung 
über den Handelsvertrag iſt, andererſeits auch Deutſchland einen 
Beweis feiner freundlichen Geſinnung zu geben beſtrebt iſt, muß 
man ſeinem erſten Beſuch in der deutſchen Botſchaft als Katſer 
ohne Uebertreibung außerordentliche Bedeutung bet. 
meſſen und erwarten, daß ex auf die öffentliche Meinung Ruß⸗ 
lands nicht ohne Einfluß bleiben wird. Durch eine ſeltſame Ver⸗ 
kettung der Umſtände kommt gerade jetzt zu Tage, auf welche takt 
loſe Art der Präſtdent der franzöſiſchen Republik ſich über Ruß⸗ 
lands Zuverläſſigkett unterrichten wollte. Man braucht fein ſcharf⸗ 
blickender Diplomat zu fein, um zu errathen, wie übel der Kopen⸗ 
hagener Vorgang im Antitſchkowpalais vermerkt wurde, wo dieſe 
Affaire eine freundlichere Geſinnung für den deutſchen Nachbar 
erzeugen mußte. 

— In Ausführung der die Bibliothekbeamten betref⸗ 
fenden Kabinetsordre vom 14. Februar d. J. hat der Kultusmi⸗ 
niſter, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, ſoeben einer Anzahl 
von Bibliothekaren den Titel „Oberbibliothekar“ verltehen und be⸗ 
ſtimmt, daß die Kuſtoden und bei der königlichen Landesbibliothek 
in Berlin auch die Hilfskuſtoden fortan die Amtsbezeichnung „Bi⸗ 
bliothekar“ zu führen haben. Den bisherigen Bibliothekvorſtehern 
ſteht jetzt der Titel „Biblisthekdirektor“ zu. Den bisherigen Ober⸗ 
bibliothekaren — ein Titel, den die Bibliothekvorſteher zu erhalten 
pflegten — wurden dieſe Auszeichnungen durch königliches Patent 
verliehen, während der jetzige Oberbiblſothekartitel, in gleicher Weiſe 
wie der Profeſſortitel der Oberlehrer, durch ein vom Miniſter voll⸗ 
zogenes Patent ertheilt wird. Die bisherigen Oberbibliothekare 
erhielten in amtlichen Schrelben das Prädikat „Hochwohlgeboren“, 
während die jetzigen nach Analogie der Gymnaſtalprofeſſoren nur 
das Prädikat Wohlgeboren zu beanſpruchen haben, bis ihnen der 
Rang der Räthe IV. Klaſſe etwa verliehen wird. 

* Aus der Mark, 3. März, ſchreibt der „Nat. Ztg.“ ein 
Rittergutsbeſitzer: Die Agitation der Agra⸗ 
rier iſt in allen Kreiſen beſonders darauf gerichtet, die Bauern 
zu veranlaſſen, dem Bund der Landwirthe beizutreten; als Köder 
ſollen ſie für einen Beitrag von 2 Mk. eine Zeitung geliefert be⸗ 
kommen und für die Schweine, welche trichinds befunden werden, 
eine Entſchädigung. Die wenigſten Bauern ſind mit den Gründen 
dieſer Agitation vertraut, noch weniger ſind ſie bemüht, ſich Klar⸗ 
heit darüber zu verſchaffen; das ewige Geſchrei: „So kann es 
nicht weiter gehen“ veranlaßt ſie zu glauben, „es muß wohl 
etwas faul im Staate ſein.“ Es iſt traurig, daß gerade die 
Bauern, welche bis her ruhig und zufrieden waren, 
und nie daran gezweifelt haben, daß die Regierung in Preußen 
bemüht iſt, die Intereſſen der Landwirthſchaft, ſoweit es ohne 
große Gefährdung anderer Einwohner des Staates möglich, zu 
fördern, die mit Ruhe auch ſchlechte Zeiten ertragen und in 
Wirklichkeit auch gar nicht ſo unzufrieden ſind, in dieſes dema⸗ 
gogiſche Getriebe hineingezogen werden. Wenngleich ſchon jetzt zu 
ſehen, daß eine Ernüchterung ſtattfindet, die noch vergrößert 
werden wird, wenn für die Landwirthſchaftskammer eine Steuer 
aufgelegt wird, um die Dläten zu decken und wenn die erwarteten 
Wunder ausbleiben, ſo iſt es doch ſicher, daß dieſe Schürung der 
Unzufriedenheit ſchlechte Früchte trägt 

L. C. Aus Weſtpreußſen, 5. März. Im Danziger 
Landkreiſe haben in den letzten Tagen an mehreren Orten 
Verſammlungen ländlicher Grundbeſitzer ſtattgefunden, welche Reſo⸗ 
lutlonen zu Gunſten des ruſſiſchen Handelsvertrages angenommen 
haben, die dem Abg. Meyer⸗Rottmannsdorf (freikonſ.) zugeſandt 
worden ſind. Geſtern, Sonntag, fand eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung — in derſelben befanden ſich auch eine größere Anzahl 
von Mitgliedern der konſervativen und der Centrum partei — in 
Neuſtadt in Weſtpreußen ſtatt. Den Vorſitz führte der Guts⸗ 
beſitzer Otto Harder. In einem einleitenden Vortrage hob der 
Vorſitzende, welcher ſeit ſeiner Jugend Landwirth iſt, die Vortheile 
des ruſſiſchen Handelsvertrages auch für die Landwirthſchaft her⸗ 
vor. Den Hauptportrag hielt der Abg. Rickert. Derſelbe 
ſprach ſich u. A. auch gegen das Geſetz über die Land wirthſchafts⸗ 
kammern und gegen das Anerbenrecht aus. Als Herr Rickert die 
anweſenden Landwirthe aufforderte, ſich über den Handelsvertrag 
zu äußern, hielt der als Gaſt anweſende Rittergutsbeſitzer 
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Wüſtenberg⸗Rexin eine eindrucksvolle Rede 
für den ruſſiſchen Handels vertrag. Herr Wüſten⸗ 
berg. welcher ſeit 42 Jahren in dem Nachbarkreiſe Lauenburg 1. P. 
anſäſſig iſt, ſetzte auseinander, daß die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe trotz der niedrigen Sunil da heute günſtiger liegen 
als in den früheren Jahren. Damals habe man ſchwerere Arbeit 
und größere Verluſte gehabt. Wenn man heutzutage vorſichtig und 
ſparſam arbeite, komme man immer, wenn auch nur knapp, weg: 
man dürfe hoffen, daß auch wieder günſtigere Verhältniſſe für die 
Landwirthſchaft kommen würden. — Es wurde ſchließlich unter 
einem lebhaſten Hoch auf den Kaiſer eine Reſolution für den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag angenommen, welche den Abgeord⸗ 
neten der Wahlkreiſe zugeſandt wird. 

* Hannover, 4. März. Der hier verſammelte Vorſtand des 
Vereins deutſcher Papierfabrikanten hat dem Reichskanzler 
aufrichtigen Dank für den vollzogenen Abſchluß des Handelsver⸗ 
trags mit Rußland und die Erwartung ausgeſprochen, daß der 
Reichstag einem unbeſtreitbar im wohlverſtandenen Intereſſe aller 
Stände des Vaterlandes abgeſchloſſenen Vertrage die verfaſſungs⸗ 
mäßige Genehmigung ſo raſch als möglich ertheilen werde. 

* Saarbrücken, 4. März. Wie der „Bergmannsfreund“ 
meldet, ſteht die Wiederanlegung aller ſ. Z. wegen des 
Strikes abgelegten Bergleute bevor, ihre 
ſonſtige Führung tadellos war. 

* Hamburg, 4. März. In wie erheblichem Maße der Handel 
Deutſchlands durch einen milden Winter gefördert und durch ſtrenge 
anhaltende Kälte behindert werden kann, zeigen ſo recht die 
ſtatiſtiſchen Zahlen, welche überdie Schifffahrts bewegung 
amburgs im Februar veröffentlicht werden. Da Hamburg 
der Hauptverladungsplatz Deutſchlands für den transatlantiſchen 
Verkehr iſt, ſo laſſen ſich aus jenen Ziffern zutreffende Schluß⸗ 
folgerungen betreffs des Handelsverkehrs ziehen. Es find im Monat 
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Schiffe Tons Reg. Schiffe Tons Reg. 
1889 825 = 616298 823 = 624594 
1890 935 = 677470 964 = 684.698 
1891 726 = 585 641 636 = 520 862 
1892 956 = 724513 953 = 745 670 
1893 856 = 679 356 813 = 657 224 


1894 955 = 767 302 

Die Jahre 1891 und 1893 mit ihrer ganz namhaften Abnahme 
des Schiffsverkehrs deuten auf die durch den ſtrengen Winter be⸗ 
wirkte Eisſperre des Elbſtromes hin, worunter der Handel Deutſch⸗ 
lands naturgemäß leiden mußte. 

* Aus der Pfalz, 4. März. In der Pfalz herrſchte 
3. Z. der letzten Reichstagswahl bekanntlich die lebhafteſte 
Gegnerſchaft gegen den ruſſiſchen Handels vertrag. 
Die Nationalliberalen haben ihre Sitze behauptet, indem ſie 
die Bauern durch den Getreidezoll aufregten, was ihnen ſelbſt 
in ſolchen Gegenden, allerdings nur durch gewiſſe einflußreiche 
Unterſtützungen, gelang, die abſolut kein Intereſſe an künſtlich 
erhöhten Getreidepreiſen hatten. Sämmtliche national⸗ 
liberale Kandidaten kamen dieſer Stimmung entgegen und 
förderten ſie, indem ſie zu verſtehen gaben, daß ſie gegen 
den Vertrag ſtimmen würden. Der fähigſte der ehe⸗ 
maligen Abgeordneten der Pfalz, Dr. Buhl, machte aller⸗ 
dings dies Spiel nicht mit und mußte deshalb auf die Kan⸗ 
didatur verzichten. An feine Stelle trat ein Kandidat, der in 
einem anderen Wahlkreis fallen gelaſſen wurde, weil er nicht 
„agrariſch“ genug war und der ſich in ſehr kurzer Zeit ſo 
weit „gemauſert“ hatte, daß er nunmehr Arm in Arm mit 
dem Bund der Landwirthe ſich zeigen durfte. Es iſt, ſchreibt 
man der „Frkf. Ztg.“, intereſſant, wenn man die jetzige Stel⸗ 
lung der ſechs pfälziſchen Abgeordneten zum Handelsvertrag mit 
der damaligen vergleicht. Der Vertreter für Homburg: Sufel 
iſt damals ſo an die Kette gelegt worden, daß er unmöglich 
loskommen kann; er wird es alſo wahrſcheinlich fertig bringen, 
gegen den Vertrag zu ſtimmen. Die übrigen fünf nächſten 
müſſen jedoch ſämmtlich für den Vertrag ſtimmen, da auch 
Herr Brunck in ſeinem Widerſtand nicht zu beharren ſcheint. 
Brünings (Bergzabern⸗Germersheim) hat ſehr bald ſich für den 
Vertrag erklärt; Adt (Zweibrücken) hat bereits die Erlaubniß 
bekommen, für den Vertrag zu ſtimmen, ſobald die Staffel⸗ 
tarife fallen; Clemm (Speyer⸗Ludwigshafen) hat in aller Form 
ſein Wort zurückerbeten, auf welchen Wunſch Speyer und 
Ludwigshafen, nicht aber Grünſtadt einging. Bürklin (Neu⸗ 
ſtadt⸗Landau) ſtimmt ebenfalls für den Vertrag. Die Erfah⸗ 
rung, die die Wähler aus dieſen Vorgängen ziehen können, 
brauchen gar nicht näher dargelegt zu werden; vielleicht kommt 
man auch in der Pfalz dazu, denen mehr zu trauen, die gleich 
reinen Wein einſchenken, als denen, die unhaltbare oder ſolche 


Verſprechungen machen, deren Tragweite ſie nicht beurtheilen 


können. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die e eee des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat am 

und Lübeck betreffend den Elbe⸗Trave⸗Kanal und den 
Geſetzentwurf betreffend die Gewährung eines Beitrages Preu⸗ 
ßens 5 den Koſten der Herſtellung dieſes Kanals durch die 
freie Stadt Lübeck einſtimmg angenommen. ) 
euer für das Plenum wurde der Abgeordnete Brömel 

eſtellt. 


Als Bericht 


ontag den Vertrag zwiſchen Preußen 


die Treppe des Hotels „Monopol“, in dem er wohnt, beraufſtieg, 
wollte er nach dem Stand eines ſeitwärts angebrachten Barometers 
ſehen, trat dabei fehl und ſtürzte ein Stück Treppe herab. Der 
Unfall hat außer einer Kontuſion am Kopfe keine ſchlimmeren 
Folgen gehabt, ſodaß der Zuſtand zu keinerlei Bedenken Anlaß 
giebt. Indeſſen wird der Abg. von Heereman doch wohl einige 
Zeit das Haus hüten müſſen. 

— Der freikonſervative Reichstagsabgeordnete Baumbach, 
der dem Bunde der Landwirthe gewiſſe Verſicherungen gegeben 
batte, erklärt nunmehr, mit Rückſicht auf die veränderte Sachlage 
für den Fall der Aufhebung des Identitätsnachweiſes und der 
Beſeitigung der Staffeltarife für den d ch⸗xufſiſchen 
Vertrag ſtimmen zu wollen. Glaube ſich die Altenburger 
Landwirthſchaft durch ſein Votum geſchädigt, jo wolle er fein 
Mandat zurückgeben. 


eutj 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Das politiſche Barometer Ungarns 
deutet auf günſtiges Wetter für die Regierung. Peſt iſt zum 
Ausgangs⸗ und Brennpunkt der zu Gunſten der liberalen 
Reformpolitik Wekerles in Fluß gekommenen nationalen Be⸗ 
wegung geworden. Und das Land pflegt der von der Haupt⸗ 
ſtadt ausgegebenen Parole in der Regel zu folgen. Die am 
Sonntag ſtattgefundenen großartig inſzentrten Maſſenkund⸗ 
gebungen in Peſt, an denen auch die hervorragendſten Pro⸗ 
vinzialſtädte des Königreichs betheiligt waren, charakteriſiren 
ſich ſonach als eine Kundgebung des nationalen Vertrauens 
zu der Politik des Kabinets, die der Kammermehrheit mit 
nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit zeigt, welchen Weg fie 
gehen muß, um ihrer Fühlung mit der Nation nicht 
verluſtig zu werden. Die Oppoſition der Klerikalen erſcheint 
durch das taktiſch überlegene Geſchick der Regierungs partei 
thatſächlich aus dem Sattel gehoben ) 

* Prag, 5. März. Der Polizet gelang es geſtern, den 
2 jährigen Tiſchlergeſellen Duchek bei Beſudelung der 
Reſchsadler auf den Briefſammelkäſten zu ertappen. Duchek 
geſtand, wiederholt die Reichsadler beſudelt zu haben. Hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten und Beamte werden, wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, neueſtens mit Drohbriefen förmlich überſchüttet. Der 
Statibalter, der Polizeidirektor und die Richter aus dem Omladina⸗ 
To erhielten an einem Tage zwölf Drohbriefe. Die 
oltzet erhielt Briefe, daß der erſte Mai trotz des Ausnaßme⸗ 
zuſtandes unruhig verlaufen werde. 


Italien. 


* Mit überwältigender Mehrheit hat am Sonnabend die 
italieniſche Kammer die von Damiani beantragte Ver⸗ 


trauenskundgebung für das Kabinet Crispiſfr 


beſchloſſen. Dennoch iſt deſſen parlamentariſche Stellung ſehr 
unſicher. Nicht allein die Finanzvorlagen begegnen zähem 


ausſchuſſes deutlich zum Ausdrucke kam, ſondern auch in der 
Vollmachtfrage iſt das Kabinet noch keineswegs einer Mehr⸗ 
heit gewiß. Die Rechte zeigt ſich widerhaarig und will der 
Regierung Vollmachten nur in beſchränktem Umfang gewähren; 
damit iſt Crispi aber nicht gedient, und da er auch die Linke 
gegen ſich hat, wird er ſchließlich doch zur Berufung an die 
Nation greifen müſſen. Aus Rom liegt der „Voſſ. Ztg.“ 
folgender Stimmungsbericht vor: 


Rom, 5. März. Die Blätter aller Parteien ermahnen die 
Regierung mehr oder weniger freundſchaftlich, die Vertrauens⸗ 
kundgebung vom Sonnabend nicht als Beweis 9 05 
mentariſcher Stärke anzuſehen. Die Rechte wie die Radi⸗ 
kalen laſſen keinen Zweifel daran, daß fie das Finanzpro⸗ 
gramm bekämpfen werden. Der miniſterlelle Popolo Ro⸗ 
mano“ ſagt, man müßte lügen, wollte man die parlamentariſche 
Lage des Kabinets gut nennen; auch die günftige Abſtimmung 
über die innere Politik habe ſie nicht weſentlich gebeſſert. Dieſe 
ſel der Ausdruck einer Regierungs⸗, nicht einer Kabinetsmehrheit 
— die Bekräftigung eines Grundſatzes, nicht einer Partei ge⸗ 
Weſen. 


Etadttheater. 
Poſen, 6. März. 
„Die Jüdin“ von Halevy. 

Gaſtſpiel des Herrn Nicolaus Rothmühl. 
Mit dem Eleazar hat Herr Roth mühl ſein diesma⸗ 
liges Ga ſtſpiel abgeſchloſſen, von dem wir wünſchen wollen, daß 
in den folgenden Jahren wir noch manche Fortſetzung davon 
erleben möchten. Herr Rothmühl gehört zu den Sängern, die 
mit jeder neuen Rolle ſich tiefer in die Herzen ihrer Hörer 
einſingen, und auch hier in Poſen iſt er von Rolle zu Rolle 
an Beliebtheit im Publikum gewachſen. Was ſeinen geſtrigen 
Eleazar betrifft, ſo hielt Herr Rothmühl zunächſt alles ver⸗ 
letzende und karrikaturartige Beiwerk, unter dem dieſe Rolle 
zuweilen durch Ungeſchicklichkeit der Darſteller zu leiden hat, 
mit großem Geſchick fern, ja die äußere Haltung beſchränkte 
ſich zur Herausarbeitung der typiſchen Erſcheinung auf eine 
mäßige, wie von ſelbſt ſich ergebene Ungelenkigkeit in der 
linken Armbewegung, während in pointirten Momenten dem 
Zeigefinger der rechten Hand eine charakteriſtiſche Bedeutung 
zufiel. Vielleicht hätte der Künſtler weniger peinlich mit 
dieſer Zurückhaltung ſein können; wir erhielten zuweilen den 
Eindruck, als würde er dadurch an der vollen Entfaltung einer 
energiſchen Aktion gehemmt, wenigſtens hätte der unverſöhnliche 
Haß des Juden, begründet durch ein vor langen Jahren er⸗ 
littenes Unrecht, gegen Jeden, der ſich Chriſt nennt, an ein⸗ 
zelnen Stellen, wie z. B. im zweiten Akt dem verrätheriſchen 
Leopold gegenüber, noch ſchärferen und leidenſchaftlicheren 
Ausdruck vertragen können. Eleazar iſt kein Nathan, er iſt 


dem Kardinal, der damals mit brutaler Gewalt ihn vertrieben, 
zeigte dieſer Eleazar ein ſtark gemildertes Rachegefühl, obwohl es 
wieder angenehm berührte, daß die höhnende Schadenf:eude darüber, 
daß er durch feſtes Bewahren ſeines Geheimniſſes ihn in ſeiner 


ein fanatiſcher Chriſtenfeind vom Scheitel bis zur Sohle. = 


* 
* 


Rußland und Polen. 


Moskauer Militärbezirke, große Manöver abgehalten werden, 
um namentlich die Bedingungen für die Bewegungen der Truppen 
über Schneefelder feſtzuſtellen. 


Es ſcheint aber, daß 


nur im nets, an deſſen Spitze bisher Gladſtone ſtand. Und ſich 


das Ausland nicht zu wünſchen wäre. Bisher war das Glück lm 


hold, jetzt könnte es ihm untreu werden.“ 


Fr. Preſſe“ iſt gleichfalls ob der Zukunft der | 


e „N. 
Premierſchaft Lord Roſeberys ſkeptiſch: 

„Es handelt ſich vorläufig nur um eine Umbildung DER 000 
er ord 


Königreich Polen ſolche Wintermanöver abgehalten worden find, Roſebery verdientermaßen der Vertrauensmann der öffentlichen 
und zudem bei vollkommenem Schneemangel. So berichtet der | Meinung in England, während er vor ſeinem Vorgänger noch den 


„Warſch. Dnewnik“, am 27. und 28. Februgr hätten in d 


er Um⸗ Vorzug hat, im Bereiche der auswärtigen Politik auch der Vera 
gegend von Warſchau Manöver ſtattgefunden, jedoch zum Theil trauensmann Europas zu ſein. Doch die allererſte Vorausſetzung 
bei Regenwetter, jo daß normale Reſultate nicht erzielt werden bei ſeinem Antritte der Nachfolge Gladſtones iſt der Zuſammenhalk 


konnten. — Gleichzeitig (am 27. Februar) fand von Petersburg der Unterhausmehrheit, denn mit dieſer Vorausſetzung ſteht und 
aus ein Diſtanzritt ftatt, an dem eine Anzahl Offiziere verſchtedener fällt das Kabinet, dem jetzt Lord Roſebery den Namen glebt. E 


Regimenter theilnahmen. Es galt, dem „Swet' zufolge, die Diſtanz ſelbſt kann als Mitglied des Hauſes der Lords die Mehr 


von 100 Werft ( 


x 
beit im 


107 km) in möglichſt kurzer Friſt zurückzulegen. Unterhauſe nicht lenken, ſondern muß ihre Führung einem andern 


Die beiden günſtigſten Reſultate wurden erzielt mit 7 Stunden 17, überlaſſen, und man weiß, welchen Werth Glabſtone darauf legte, 


reſp. 19 Minuten; 


der am ſpäteſten anlangende Reiter hatte im Unterhauſe perſönlich die Mehrheit zu leiten, da er aus dieſem 


9 Stunden 19 Minuten für die Tour gebraucht. Ein Pferd war Grunde wiederholt ſeine Erhebung zum Peer zurückwies. Indeſſen 


auf der 90. Werft verendet. — Das P 


tobereiten begann früh] auch 


Lord Beaconsfield in ſeinen letzten Lebensjahren und Lord 


Morgens bei leichtem Froſt (5 Grad), doch thaute es ſpäter in der Salisbury gehörten dem Oberhauſe an, während fie an der Spitze 
Sonne, der Tag war windſtill, klar, ſonnig. Die Wege der ge⸗ des Kabinets ſtanden. Daran wird der neue Premier nicht ſchei⸗ 
wählten Diftanz waren vortrefflich, der Boden durchweg von tern; es find weit gefährlichere Klippen, welche er zu überwinden hat, 


genügender Weichheit, und nur ſtellenweiſe lag tieferer Schnee. 


Großbritannien und Irland. 

* Die nunmehr vollzogene Konſtituirung des 
binets Roſebery bedeutet den formellen Abſchluß 
durch Gladſtones politiſche Abdankung herbeigeführten Kriſe 
im engliſchen Staatsleben. Ob auch den thatſächlichen, wird 


Ka⸗ 
der 


und von dem Glück, mit welchem er die Fahrt antritt, hängt es ab, 
ob ſich ſein Name in rühmlicher Art mit der inneren Wohlfahrt 
und dem äußeren Anſehen Englands verknüpfen wird.“ 
Ueber Gladſtones Befinden äußert ſich der 
parlamentariſche Korreſpondent der „Times“: 
„Seit mehreren Jahren hat Gladſtone ſchon an Augenſchwäche 
gelitten. Schlimm wurde die Sache kurz vor ſeiner Abreiſe nach 
Biarritz. Die ärztliche Unterſuchung konſtatirte das Beſtehen eines 


die Zukunft lehren müſſen, da es an Keimen zu inneren Ver⸗ Staares, welcher früher oder ſpäter operirt werden mußte. Seit. 


wickelungen nicht fehlt. Es giebt Leute, die in dem Ver⸗ 
ſchwinden Gladſtones von der politiſchen Szene bereits den 


der Zeit hat das Augenleiden noch zugenommen. Gladſtone kann 
noch einen Brief leſen, wenn derſelbe deutlich geſchrieben iſt, und 
er kann auch groß gedruckte Bücher noch bemeiſtern. Die Haupt⸗ 


Anfang vom Ende der altüberlieferten engliſchen Parteiſchablone punkte eines Blaubuches aber im Augenblick herauszufinden, was 
und damit der ſeitherigen konſtitutionellen Praxis wittern, ihm früher ſo leicht wurde, hält jetzt ſchwer. Auch was das Ge⸗ 


während andere im Gegentheil dem Inſelreich nach Ueberwin⸗ 
dung der Gladſtone ſchen „Verirrungen“, wie fie es nennen, 
einen um ſo kräftigeren nationalen Aufſchwung weisſagen. 


bör angeht, iſt Gladftone ſehr behindert. Einer Unterhaltung beim 

ahle, wenn nur einige zugegen ſind, kann er noch ohne Anſtren⸗ 
gung folgen. In einer Debatte im Unterhauſe aber hört er zwei 
Dristel von dem, was gejagt wird, nicht.“ 


E E 2% An i u 1 5 u Sn a der 
/ DER MG. OLD VON „Es hieß im Herbſt, es ſollten während des bevorſtehenden 
Heereman ei Unfalt getroffen. Als derſelbe am in 5 Gebieten Rußlands, ſo namentlich im 


Widerſtande, der ſchon in der Zuſammenſetzung des Finanz 


Zwiſchen beiden Extremen liegt nun eine Unzahl Variationen, 
deren Behandlung die Preſſe geraume Zeit hindurch beſchäfti⸗ 
gen dürfte. Von vornherein möchte vor einer vorſchnellen, „ Griechiſche Blätter, vor Allem das Organ des Herrn Tri⸗ 
Urtheilsbildung zu warnen fein. Dem Charakter ſowohl als Abts, bringen die Nachricht, daß der Kronprinz, und die 


; ronprinzeſſin v Griechenland in kürzeſt & 
dem politiichen Temperament. des englifchen Volkes wider pricht Athen Vertaffen um dich aumkatt nad Berlin zu begeben. Ben 
alles Sprunghafte, Unvermittelte, Schroffe jo grundſätzlich, hier fen ſich 155 Br = 5015 5 die 1 

1 f um na urzem Aufentha E nigin 0 
daß der politiſche Verzicht des Neſtors unter den engliſchen Sie ical renn u b ale en a und die Kaiſerin 


Griechenland. 


Staatsmännern auf die Situation jenſeits des Kanals nicht 
entfernt eine ſo einſchneidende, unmittelbare Wirkung üben 
wird, als es unter denſelben Umſtänden in einem minder 


Militäriſches. 


Der von uns ſchon erwähnten Er⸗ 
und 


die geſammte politiſche Konſtellation als nicht günſtig hin⸗ 
ſtellen. In dieſem Sinne meint die „Köln. Ztg.“: 


Fußartillerte⸗Batalllon 13, welches in der preußtiſchen 
ußartillerie⸗Regiment Nr. 10 attachirt 


| 


ſechſten, die ſonſt der fünften gleicht, iſt eine filberne Eichel, bei 
565 fiebenten find zwei ſilberne und bei der achten drei filberne 
Eicheln angebracht. 


Sokales. 
Boten, 6. März. 

* In der Frage des bei der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagung zuläſſigen Steuerabzugs für Ab» 
nützung der Gebäude find uns in Folge der in 
Nr. 156 unſeres Blattes enthaltenen Darlegung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten weitere Einſendungen zugegangen. So wird 
uns u. a. geſchrieben: 

Der Regierungsvertreter Geh. Rath Wallach habe die von uns 
citirten Aeußerungen bezüglich der ländlichen Gebäude gethan, 
dagegen habe er bezüglich der Wohngebäude nach dem ſtenographiſchen 
Bericht erklärt: „Nach der Verfügung ſoll die Veranlagungs⸗ 
Kommiſſton bei Wohngebäuden je nach ihrer Beſchaffenheit im All⸗ 
gemeinen ohne weitere Beanſtandung zulaſſen, wenn die Steuer⸗ 
pflichtigen einen Abzug von ¼ bis ¼ Proz. machen.“ Wenn nun 
bet Wohngebäuden, bei welchen bisher ſeit Einführung des gegen⸗ 
wärtig geltenden Einkommenſteuer⸗Geſetzes immer eine Abzugs⸗ 
guote von ½ Proz. zugelaſſen worden iſt, in dieſem Jahre in 
Poſen dieſe Quote plötzlich um die Hälfte ermäßigt und auf den 
niedrigſt zuläſſigen Satz von ¼ Proz. herabgeſetzt worden tft, jo 
kann darin nur eine den Erklärungen des Herrn Regierungsver⸗ 
treters entgegengeſetzte Tendenz erblickt werden. 5 8 

Wir bemerken hierzu Folgendes: Es handelte ſich bei 
der Aufnahme dieſer Frage doch lediglich darum, ob das hier 
neuerdings eingeführte Syſtem der Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
lagung giltig ſei, oder nicht. Wir ſind nun auf Grund des 
Parlamentsberichts — und auch die oben angeführte Aeuße⸗ 
rung des Regierungsvertreters ſcheint uns unſere Meinung zu 
beflätigen — der Anſicht, daß das hieſige Syſtem ſich im 
Rahmen der Regierungserklärung hält. Daß wir gegen jede 
unmotivirte Vermehrung der Steuerlaſten Front machen wür⸗ 
den, brauchen wir wohl nicht noch beſonders zu betonen; 
ebenſo aber glaubten wir die Hausbeſitzer vor Reklamationen 
warnen zu müſſen, welche nach unſerer Auffaſſung völlig aus⸗ 
ſichtslos ſind, und aus dieſem Grunde gaben wir jener Dar⸗ 


legung in Nr. 156 unſeres Blattes Raum 


* Zur Zeit iſt in der Stadt eine Liſte im Umlauf, in 
welcher zum Beitritt zum Provinzial⸗Verein für 
Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in der 
Provinz Poſen aufgefordert wird. Wir haben ſchon 
mehrfach auf die gemeinnützigen und ſpeziell für unſere Stadt 
ſo wichtigen Beſtrebungen des Vereins hingewieſen, die in dem 
§ 1 feiner Satzungen folgenden Ausdruck erhalten haben: 

Der Provinzial⸗Verein für Hebung der Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchifffahrt in der Provinz Poſen dezweckt im Anſchluß an den 
Tentralverein für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt 
zu Berlin die Beftrebungen zur Verbeſſerung der in der Provinz 
Poſen vorhandenen Waſſerwege, in erſter Linie der Warthe, zur 
Anlage von Schifffahrtskanälen, zur Vervollkommnung der Betriebs⸗ 
mittel, der Binnenſchifffahrtsgeſetzgebung, Betriebsordnungen u. . w. 
zu unterſtützen und einen Zuſammenhang der heimiſchen Waſſer⸗ 
ſtraßen unter einander und mit denen der Nachbarprovinzen herbei- 
zuführen. Sein Ziel ift das Gedeihen der Binnenſchifffahrt und 
Flößerei in der Provinz und die Förderung der Erkenntniß von 
der Bedeutung guter Waſſerſtraßen für Handel, Gewerbe, Land⸗ 
wirthichaft, Landesvertheidigung und die allgemeine Wohlfahrt 
unter ihren Bewohnern.“ 

Da der Verein mit Erfolg nur unter Mitwirkung der 
weiteſten Kreiſe unſerer Bevölkerung thätig ſein, die Leitung 
deſſelben aber unmöglich alle Intereſſenten kennen kann, dürfte 
es für die Herren, welche geneigt ſind, dem Vereine beizutreten, 
ohne daß ihnen bisher die Liſte zugegangen iſt, zweckmäßig 
ſein, ihren Beitritt bei dem Schriftführer des Vereins, Herrn 
Dr. Hampke, Sekretär der Handelskammer, anzumelden. — 
Wir bemerken noch, daß der Vereinsbeitrag pro Jahr nur 5 
Mark beträgt und jedes Mitglied auch dafür die oft ſehr 
intereſſanten „Mittheilungen für Hebung der deutſchen Fluß⸗ 
und Kanalſchifffahrt“, zugleich auch das Organ des Provinzial⸗ 
Vereins, erhält. Jedes Mitglied des Provinzial⸗Vereins iſt 
als ſolches auch zugleich Mitglied des Centralvereins. 


* Stadttheater. Auf das am Mittwoch ſtattfindende Be⸗ 
a des Herrn Regiſſeurs Voigt weiſen wir hiermit noch⸗ 
mals bin. Zur Aufführung gelangt die Operette Boccaccio“. 
Bons haben zu dieſer Vorſtellung ohne Zuſchlag Gültigkeit. Für 
Donnerſtag bringt der Spielplan nochmals die große Oper „Die 

önigin von Saba“. 

Der „Flohzirkus“, welcher jetzt im Wiltſchkeſchen Lokal 
ſein Bein aufgeſchlagen hat, wird viel beſucht und allgemein be⸗ 
wundert man die ſeltene Dreſſur, welche die kleinen Thiere genoſſen 
haben. Dieſelben ſcheinen ſogar der Stimme ihres Meiſters zu 

ehorchen, denn faſt alle Experimente erfolgen auf Befehl des die 
Porſiekungen leitenden Herrn. Der Beſuch derſelben kann ſehr 
empfohlen werden. 

p. Die Warthe iſt noch immer im Steigen begriffen und 
bedroht jetzt ſchon ernſtlichz die Paſſage über den Berdychowoer 
Damm. Der Pegel an der Walliſcheibrücke zeigte heute Abend be⸗ 
reits + 2,20 Meter. Wegen der reißenden Strömung iſt die Schiff⸗ 
fahrt zur Zeit wieder unmöglich geworden. 

p. Zur Mordthat auf der Walliſchei. Von ſchätzens⸗ 
werther Seite geht uns zu unſerer Notiz im heutigen Morgen⸗ 
blatt über den Drozdzewskiſchen Mord die Mittheilung zu, daß 
nicht zwei, ſondern nur ein Belaſtungszeuge vorhanden iſt, nämlich 
der Geſchäftsdiener des fraglichen Eiſenwagrengeſchäfts. Der an⸗ 
gebliche zweite Zeuge fit der Sohn und Geſchäftsführer des In⸗ 
Haberd und behauptet, nur eine Aehnlichkeit zwiſchen dem damaligen 
Käufer und dem Fleiſchermeiſter Krauſe erkennen zu können. 

d. Ein Iſraelit aus Rußland, welcher ſich als Subdiakon 
Ratisbonne porſtellte, und bei katholiſchen Geiſtlichen unſerer 
Stadt und Provinz mehrfach angeblich zu dem Zwecke Unter⸗ 
Kätzungen nachgeſucht und erhalten hat, um in der Propaganda in 

m welter zu ſtudiren, hat gegenwärtig, da ihm wohl der Boden 
unter den Füßen zu heiß geworden iſt, unſere Provinz Dale, 
ſeln eigentlicher Name lautet wahrſcheinlich Tiſchmann. er 
„Kuryer Pozn.“ warnt die Geiſtlichen vor dieſem Hochſtapler. 

P. Beſitzveränderungen. Das hierſelbſt St. Martinſtraße, Ecke 
Nitterſtraße, belegene, dem verſtorbenen Herrn Rentier Friedrich 
Knipfer gehörige Grundſtück, iſt von der Erbin Frau Juſtizrath 
Grieſer zu Colberg an den Kaufmann Emil Knipfer ver⸗ 
kauft worden. — Die beiden Grundſtücke Petriſtraße 9 und 10, 
bisher Herrn Komendzinski gehörig, find für 180090 M. von der 
Wittwe Szkaradkiewicz angekauft worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Berlin, 6. März. Die Handels vertrags⸗ 
Kommiſſion lehnte in ihrer heutigen Sitzung mit 15 
gegen 10 Stimmen den Antrag der Konſervativen auf ein⸗ 
jährige Dauer des Vertrages und einjäh⸗ 
riger Kündigungsfriſt ab und nahm den Artikel 20 
auf zehnjährige Dauer mit 14 gegen 10 Stim⸗ 
men an. 

Der Landes⸗Eiſenbahnrath beſchloß mit 20 
gegen 14 Stimmen, mit Rückſicht auf die in der Vorlage des 
Miniſters hervorgehobenen Geſichtspunkte und beſonders wegen 
der in Ausſicht genommenen Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes, die Aufhebung der Staffeltarife zu be⸗ 
fürworten. | 

Ahlwardt wurde heute 11%), Uhr entlaſſen. Im Schützen⸗ 
bauſe zu Plötzenſee ſammelten ſich etwa 300 Partelgenoſſen, um 
ihn 3 Abr Nachmittags in einer mit Fahnen geſchmückken Cauſpage 
nach den Germaniaſälen zu geleiten. Der Weg nach Berlin ift 
mit Schutzleuten beſetzt. 

Bochum, 6. März. Der wegen des vorgeſtrigen Dy⸗ 
namitattentates verhaftete Bergmann Pfeiffer 
hat auf der Zeche Karolinenglück, wo er früher beſchäftigt 
war, 37 Dynamitpatronen entwendet und ge⸗ 
ſtand, daß er beabſichtigt hätte, das neue Land⸗ 
rathsamt in die Luft zu ſprengen. Außer 
auf dem Flur des Landrathsamtes iſt auch vor der Woh⸗ 
nung des Bolizeifergeanten Bennen eine 
Dynamitpatrone explod irt. Mehrere Scheiben 
wurden zertrümmert. Ebenſo wurden an verſchiedenen 
anderen Stellen Dynamitpatronen aufge⸗ 
funden. 

Wien, 6. März. In der heutigen Sitzung des A b⸗ 
geordnetenhauſes richtete Drmel eine Interpellation 
an die Regierung wegen des Ausbaues der Strecke 
Troppau in der Richtung nach Ratibor. 

Wien, 6. März. Den Parlamenten in Wien und Peſt 
iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, durch welchen die Regierung 
zur proviſoriſchen Regelung der Handels beziehungen 
mit Rußland bis Ende dieſes Jahres ermächtigt wird. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg., 
Berlin, 6. März, Abends. 
Abgeordnetenhaus. 

Fortſetzung der Berathung des Kultusetats beim 
Titel „Miniſtergehalt“. Ken 

Abg. Stötzel (Centr.) verlangte die Zulaſſung 
der Orden, beſonders die der Franziskaner in Eſſen, wo⸗ 
rauf Kultusminiſter Dr. Boſſe erwiderte, er ſei an das 
Geſetz gebunden und ſeine Aufgabe ſei, das Geſetz Niemand 
zu Liebe und Niemand zu Leide auszuführen. Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden hätten in der Eſſener Angelegenheit die Be⸗ 
dürfnißfrage verneint. Abg. Porſch (Centr.) bat den Mi⸗ 
niſter, in ſolchen Fällen vor Allem ſich mit den kirchlichen 
Behörden ins Benehmen zu ſetzen. Er verlangte fernerhin 
die Aus dehnung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts auf Oberſchleſien. Kultusminiſter 
Dr. Boſſe erklärte, der deutſche Sprachunterricht in Ober⸗ 
ſchleſien habe durchaus gute Reſultate erzielt. Abg. Herr⸗ 
mann (Centr.) verlangte die Ausdehnung des polniſchen 
Sprachunterrichts auch auf Weſtpreußen. Abg. Stanke 
(Centr.) ſchloß ſich den Ausführungen des Abg. Porſch an, 
während Abg. Dr. von Heydebrand kekonſ.) ſich gegen 
das Verlangen der Ausdehnung des polniſchen Sprachunter⸗ 
richts wendete. Abg. Por ſch (Centrum) meinte, daß 
ein Rückgang der Germaniſirung in Oberſchleſien durch 
die Schulpolitik der Regierung eingetreten ſei. Das Miniſter⸗ 
gehalt wurde darauf bewilligt. Die Berathung des Kultus⸗ 
etats wird Mittwoch fortgeſetzt. 


Reichstag. 

Der Antrag Lenzmann (Freif. Volksp.) zu dem 
Geſetz über den Brieftaubenſchutz wurde einer Kom⸗ 
miſſion von ſieben Mitgliedern überwieſen und darauf die Be⸗ 
rathung des Militäretats fortgeſetzt. Kriegsminiſter 
Bron ſart von Schellendorff beſtritt die in den 
Zeitungen aufgetauchte Anſicht, er habe im Fall Kirch⸗ 
hoff ſeine Aeußerungen vom Sonnabend in der Montags⸗ 
ſitzung weſentlich abe e und abgeſchwächt; das ſei ihm 
nicht eingefallen. Abg. Bebel (Soz.) konſtatirte danach, 
daß die Recht hätten, welche behaupteten, daß das alte Syſtem 
auch jetzt noch weiter herrſche. Weiterhin führte er Beſchwerde 


über die Kantinenwirthſchaft, die Verwendung von XI 


Soldaten zu Treiberdienſten «. 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff 
erwiderte: 


5 he e 

Abg. Bebel meinte: een eee 

Nach der Rede des Kriegsminiſters müſſe man die Theilnahme 

an den Jagden in das Exerzierreglement aufnehmen. Alſo bei dem 

umfaſſenden Angriff auf Haſen lernten die Mannſchaften den Dienſt 

kennen! Wenn die Berliner bei kalſerlichen Jagden dahin ge- 

troffen würden, wo man nicht gern getroffen zu werden wünſcht, 
ſo ſei das ihre Schuld. 

Auf eine Anfrage des Abg. Bekh (Hoſp. der Freiſ. 


Volks p.) erwiderte der Bundesrathsbevollmächtigte Frhr. von 
Marſchall, daß der württembergiſche Kriegsminiſter keinen 


Befehl erlaſſen habe, wonach Militärperſonen die Theil⸗ 


nahme an der feierlichen Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals in Heilbronn verboten worden ſei. Bei der Berathung 
über das Kap. „Viktualienverpflegung“ wurden 1702 292 M. ge⸗ 
ſtrichen. Die Abſtriche an baulichen Unterhaltungskoſten wur⸗ 
den entſprechend den Kommiſſionsbeſchlüſſen geregelt. Die Re⸗ 
ſolution der Kommiſſion in Sachen der Reiſekoſten und Tage⸗ 
gelder wurde angenommen. Der Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorff theilte auf eine Anfrage des Abg. 
Hammacher (matl.) mit, daß er in der That dem Kalſer 
Vorſchläge gemacht habe, die darauf hinzielten, den Infante⸗ 
riſten um 13 bis 14 Pfund zu entlaſten. Thatſächlich erprobt 
könne die Sache jedoch erſt im Manöver werden. Bei einem 
ſpäteren Titel konſtatirte der Kriegsminiſter, daß unter 
den drei eingezogenen Landwehrbrigaden nur zwei Todesfälle 
vorgekommen ſeien und dieſe ſeien nicht auf die mit den Uebun⸗ 
gen verbundenen Strapazen zurückzuführen. Der Militäretat 
wurde heute vollſtändig erledigt. Mittwoch ſteht der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Aufhebung des Identitätsnachweiſes auf 
der Tagesordnung. 


In der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde 
heute die Berathung des Marineetats beendigt und zum 
Schluß die Abſtimmung über die geſtern ausgeſetzte Poſition 
vorgenommen. An Neubauten wurden die geforderten Raten 
für „Erſatz Leipzig“, „Erſatz Preußen“ und „Erſatz des Aviſo 
Falke“ mit 13 gegen 7 bezw. 12 gegen 8 Stimmen ange⸗ 
nommen. Dagegen wurde die Forderung von einer Million 
Mark zum Neubau eines großen Trockendocks auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft in Kiel als erſte Baurate abgelehnt. 

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die Abſchnitte des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches über Obligationsrecht und Sachen⸗ 
recht, welche in der Kommiſſion erledigt worden find, werden 
demnächſt in einer Form zur Veröffentlichung gelangen, daß 
eine thunlichſt vielſeitige Kritik ermöglicht wird. 

Das Reichsgericht hob heute auf Reviſion der Staats⸗ 
anwaltſchaft das vom Landgericht Berlin I gegen den joztals 
demokratiſchen Stadtverordneten praktiſchen Arzt 
Dr. Zadek vom 7. September v. J. gefällte Urtheil auf. Die 
Anklage war wegen Beleidigung der Reſerve⸗Offiziere der Armee 
erhoben worden. Das Urtheil lautete ſeiner Zeit auf Einſtellung 
des Verfahrens. 

Der rumäniſche Kriegsminiſter Lahovarie 
hat wegen ſeiner Differenzen mit den Kavallerieofftzieren fein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 


Wien, 6. März. Die internationale Kunſtausſtellung 
und gleichzeitig die Feier des 25 jährigen Beſtehens der künſtle⸗ 
riſchen Genoſſenſchaft iſt heute in Anweſenheit der Hof⸗ 
und Staatswürdenträger und Vertreter des diplomatiſchen Korps 
durch Erzherzog Rainer als Vertreter des kalſerlichen Hauſes er⸗ 
öffnet worden Der Obmann der Känſtlergenoſſenſchaft hob in 
ſeiner Anſprache die Förderung der Künſte feltens des kaiſerlichen 
Hauſes, namentlich ſeitens des Erzherzogs hervor. Letzterer er⸗ 
widerte, er hege die deſten Wünſche für das weitere Blühen der 
Künſtlergenoſſenſchaft. Hierauf wurden die fremden und ein⸗ 
heimiſchen Künſtler vorgeſtellt. Bei dem Rundgang in der Aus⸗ 
ſtellung übernahmen die Vorſtände der in⸗ und ausländiſchen Ab⸗ 
theklungen die Führung des Erzherzogs, welcher ſich befriedigend 
über die Ausſtellung äußerte. 

Rom, 6. März. Der Papſt empfing beute den deutſchen 
Botſchafter in Wien, Prinzen Reuß. 

Turin, 6. März. Nachts brach in der techniſchen Fabrik von 
Anſaldi ein großes Feuer aus, wobei die Maſchinengallerie 
und einzelne Modelle zerſtört wurden. Der Schaden iſt bedeutend. 
Menſchenverluſt trat nicht ein. 

aris, 6. März. Im Laufe des Vormittags wurden 
bei 13 Anarchiſten Hausſuchungen vorgenommen. 
10 Anarchiſten wurden verhaftet. 

Die Kammer wird ſich vorausſichtlich am 15. März ver⸗ 
tagen. 

In Vienne, Dep. Iſsre, explodirte in der ver⸗ 
gangenen Nacht vor einer Fabrik eine Bombe. Der dadurch 
verurſachte Materialſchaden iſt bedeutend. 

Bern, 6. März. Der Bundesrath beharrt in einer an die 
italieniſche Regterung gerichteten Note darauf, daß die Streit⸗ 
frage zwiſchen Italien und der Schweiz betr. die Zahlung der 
italkeniſchen Zölle in Metallgeld einem Schieds⸗ 
gerichte unterbreitet werden ſolle. j 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Im Reiche des Geiſtes. Illuſtrirte Geſchichte der 
Wiſſenſchaften, anschaulich dargeſtellt von K. Faulmann, 
Profeſſor. Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und 223 Textabbildungen. 
Wien, A. Hartlebens Verlag.) In 30 Lieferungen zu 50 Pf. 

iefgn. 26 bis 30. — Mit den vorliegenden Lieferungen 26 30, 
welche die Aſtronomſe, Geſchichte, Kriegswiſſenſchaft, Theologie und 
Philoſophie, Staats⸗ und Rechtsgeſchichte und die Medizin im 
X. Jahrhundert umfaſſen und dieſe Wiſſenszweige bis zur Gegen⸗ 
wart verfolgen, indem die aſtronomiſchen Arbeiten eines P. Seccht, 
die religiös⸗politiſchen Fragen der Gegenwart, die Sozialpolitik 
und das Gefängnißweſen der eek ſowie die Bazillenlehre, ihre 
Berückſichtigung gefunden haben, lit das vorliegende umfangreiche 
Werk mit 60 Bogen, 223 Text⸗Illuſtrationen, 30 Beilagen und 
13 Tafeln abaechloijen: Die große Aufgabe, welche der Verfaſſer 
unternommen hat, die Entwicklung aller Wiſſenſchaften einheitlich 
und anſchaulich zu ſchildern, iſt glücklich gelöſt, und wenn in der 
kurzen ſchwungvollen Vorrede als Ziel des Werkes hingeſtellt 
wurde, der Geſchichte der Wiſſenſchaften jene Popularität zu ver⸗ 
ſchaffen, welche die Weltgeſchichte und die Literaturgeſchichte bereits 
un baben, jo war fein Verfahren wohl geeignet, dieſes Ziel zu 
erreichen. 


„Globus“, Illuſtrirte Zeitſchrift für Länder⸗ und Völker⸗ 
kunde. Herausgegeben von Richard Andree. Braunfchiweig, Fr. 
Vieweg u. Sohn. — Inhalt von Nr. 10: Prof. Dr. S. Ruge, 
Dresden, Prinz Heinrich der Seefahrer. Mit einem Bildniß. — 
M. Klittke, Dr. Hagens Reiſen auf den Salomoninſeln. Mit acht 
Abbildungen. — Dr. A. 9. Poſt, Bremen Das Recht der Oſſeten. 
— Forſchungen der „Pola“ im öſtlichen Mittelmeere 1893. — Die 
Tasmanier als Vertreter des palkolithiſchen Menſchen. — Bücher⸗ 
ſchau. — Aus allen Erdtheilen. 


. ̃ 


geliebte Frau, 
und Großmutter 


aus ſtatt. 
Poſen, den 6. März 18 


Mus wärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Clara Nagel 
mit Herrn Prem.⸗Lieut. Langemak 


in Breslau⸗Koſel. Fräul. Vir⸗ 
Pute n mit Hrn. Ober⸗ 
förſter Ren in 
Verden: en Fräul. Agathe 
Thiel ER Herrn Amtsrichter 
Lieut. Auguſt Griehl in 
Worn dit Fr Eylau. Frl. Anna 
Biltz mit Hrn. Oberlehrer Dr. 
Silit Berlin. Frl. Johanna 
Alter mit Hrn. Dr. phil. Ernſt 
Wolff, Oberlehrer beim königl. 
Kadettenkorps in Dresden. Frl. 


Magda Schmollig mit Herrn 
Apothekenbeſitzer Dr. Max 
Pleißner in Pulsnitz. 


Verehelicht: Herr Dr. med. 
ritz Kindler mit Fräulein Frida 
rauer in Chemnitz⸗Gersdorf. 
5 Hauptmann z. D. Hermann 
now mit Frl. Eugenie Kreßner 
in Chemnitz. Hr. prakt. Thierarzt 
Alfred Stiehler mit Frl. Johanne 

Dommer in Radeberg. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
en en in Eſſen a. d. R 
me. Hans Koerner in 


Sal ‚Sm, Dr. zul G - 


in Köln. Georg Holz 
in Leipzig. Hrn. Afſeſſor Förſte 
n Sudenburg. Herrn Rudolf 
Goullon Schlagakrug in Berlin. 

rn. Architekt Beckmann in 

Hamburg. 

Eine Tochter: Hin. 
med. 9 Cremer in neh 
Hrn. Dr. Joſ. Heerman in Efjen 
d. d. R. Hrn. Prof. Fiſcher in 
Blauleuren. Herrn Apotheker 
Heidermanns in Roedingen. Hrn. 
Fritz Kanzow in Berlin. 

Geſtorben: Herr Hauptm. 
Benno v. Koſchembahr in Breslau. 
Hr. Kaufmann Emil Faenger in 
Su Hr. Betriebs Ing. Albert 


Hrn. 


Althaus in Mülhoferhütte bei! 
Engers. Hr. Gottfried vom Berg. 
Frau Friederike 


in Remſcheid. 
Guerlin, geb. Klein in Berlin. 
Frau Hedwig Puhlmann, geb. 
u in Berlin. Frau Eliſabeth 
Sun geb. Kurze in Nixdorf. 
Oberſt Louiſe Veith, geb. 


Sind in München. Frl. Bertha 5 


v. Negelein in Königsberg. 


Eher Poſen. 


Mittwoch den 7. März 1894. 
Beneftz für Herrn Regiſſeur 
Voigt. Boccaccio. Operette in 
3 Akten von Supps. n e 
den 8. März 1894. Zum 2. M 
Die Königin von Saba. 


Lambert's Saal. 


Mittwoch, den 7. d. M.: 
Großes 


Streich⸗Concert 
der geſammten Kapelle des 2. 


Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


30:9 E. P. Schmidt; 
Stabshoboiſt. 


CC 
Verein junger Kaufleute. 


Freitag, den 9. De 1894, 
Abends 8'/, Uhr, 
im Stern'ſchen Saale 


| Vortrag 
des Herrn Gymnaſtal⸗Oberlehrer 


Könnemann: 


Die Sinnestäuſchung und 
ib we Beziehung zur Kunft“, 
Eintrittstirten werden nicht 
perabfolgt. Hieſige Nichtmitglieder 
ſowie Schüler und Schülerinnen 
haben keinen Zutritt. 
2980 Der Vorſtand. 


Nach kurzem Krankenlager verſchied geſtern meine inniaſt 55 
unſere herzensgute Mutter, 


Philippine Rosenberg, 


geborene Rogasner, im Alter von 60 i 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 
Nachmittags 3½ Uhr vom Trauerhauſe Breiteſttaße ! 18 


Kranzſpenden werden 1799 verbeten. 


Symphonie- Concert. 


Therese Malten, 


Nur noch bis 0 A 11. d. M., Dresden 6 


Oliginal⸗ lo) = Eirch. 


. von Nachmittags 3 Uhr 


I. Hierdurch machen wir wieder⸗ 
holt bekannt, daß wir die Stel⸗ 
lenvermittelung für Lehrlinge 
Sch vieger⸗ und junge Leute, denen daran 
3027 lieat, am Sonnabend und Feier⸗ 

3 tagen von jeder Arbeit befreit zu 

ein, koſtenfrei beſorgen und 
bitten die Herren Chefs dringend, 
uns ihre Vacanzen baldigſt zu⸗ 
kommen zu laſſen. 3026 


Der Verein für Sabbath⸗ 


Pasdagogium Lähn 
altbewährt, geſund und ſchön 
gelegen. Kleine Real⸗ und 
Gymn.⸗Klaſſen führes bis 
zum Freiw.⸗Examen u. zur 
Prima Gewiſſenh. Pflege 
u. a Aufnahme 


peiligung. 1 } 59 at 

folge un ehlun 

di Stilen H. Wollheim, kart 5l. sRrofpete en 1500 
Kindergarderobe, eleg. und Dr. artung. 


bill. fertigt an Langeſtr. 11, Sei⸗ 
tenhaus Ir tenhaus I. Tr. Frau Omalkouska. Omaükowska. J T 


Preis 25 Pfg. per Stick. |mammm fa 7l 
I: bremers Toiletig-Seile 


iet ere. 7 marke Löwe. 


Ste hat den Varzug tagtäglich eee ohne irgend eine nachtheilige Wirkung 
in der Damenkoilelle, — für den Jamiliengebrauch, — 
als Badefeife der Kinbet, — für Perſonen mit empfindlicher Haut, 


dei ſyrider oder. aüfgeſprungener Haut 
benutzt werden zu können, und ärztliches Urtheil begutachtet 


Dr. Cremer's Toiletteseife (Hark Löwe) 


als die gesundheitlichste und billigste Toiletteseife. 


Preis 25 Pf. per Stück. 


En N 05 let 9 ehe J. Sch 15 Dani 85 2 nische 
etripla 5 eyer, Bretteſtr malz, Friedrichſtr. ; a ei⸗ 
Droguerie, Wulliſchei 74; Paul Wolff, Wilhelmplatz 88 2 


M 


Berlin N. 5655 — 
Specialfabrik für Gentralheizung u. Penilation); 


liefern auf Grund langjähriger persönlicher R & 
eee ee 2 
Warnwasserheizungen Höchster Nutzeffekt, 


keine Reparaturen. 
“eisswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen. 


1160 


ofen bei: 


Feuers. 1168i 

Fabrikhelzungen mit direktem Dampf und Abdampf,, 
letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine. 
OR Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. 
e ligen Fabrikation. Kesselschmiede, Eisengiesserei. 
Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge umgehend. 


een Garten. 


Dienſtag, den 13. März: 


Ein nachweislich rentables 


Gegeben von der Kapelle des Für Ng „Graf Kirchbach“ Colonia waaren- u. 
(1. Niederſchl) Nr. 4 Delicatessen - Geschäft 


I 
| 
Entrée à Perſon 75 5 " in einer grösseren Stadt 


Für Mitglieder des Vereins Zool. Garten 40 Pfg. ae ee 2 
Der T Kal 

von Unruh, wünscht. Detaillirte Off. sub 

Stabähobotit. W. J. an Rudolf Mosse, Berlin EX 

0 


3030 5 
Discretion zugesichert. 


Ein Gut 


in der Nähe von Poſen, 100 bis 
200 Morgen groß, mit Gebäude 


1 "DE ane H th 1 Subentor anf, fofor 5 
si 17 pachten event. zu kaufen geſu 
usikdirektor ale a an. 19 || naebote unter Str. 3005 u. 1. m 


an die Expedition zur W 
beförberung. 3003 

Ein gebrauchter, jedoch nicht 
unmoderner 


Schreibtiſch 


wird zu En 190 0 Rue an 
die Exped. d. Ztg. u. A. P. 1894, 


GONGERT im Lambertschen Saal 
Donnerstag, den 15. März, Abends 7½ Uhr. 


. Yorbereitung 


für das Freiwilligen⸗, Fähnrich⸗ 
Primaner⸗ 


und Ablturienten 


Examen 5 ſicher, billigſt. stell- Gesuche, 


1 ER 1. April 94 empfehle ic 
tücktige Mädchen für alle Arbeit. 
M. Sobezak, Bergſtraße 6 

n find. z. 1. Aprt, Zwei perfette Köchinnen und 
peut. Aufn. bet mäß Penſion. Ammen empf. Jaks, Jeſuitenſtr. 10. 


Lange, Schießſtr. 7, II. rechts. 


300 
Moesta, Direktor. 


Waſſerſtraße 27, I. Etage, 


bis Abends 9 Uhr. 3017 


Wahl 
Statuts.) 
894. 
hin 1896. 
6 0 
; fi 


für alle Anlagen selbstthätige 3 des 0 | 


En 1 Nan a 


heitsrückſichten den 


7 er 
x . 
9 


SubrmertöWBerufsgensfenichait Section Ul. Posen 


Poſen, den 5 März 5 

Zu der am Sonnabend, den 17. Mürz Nachmittags 3 
hierſelbſt im Kuhnke'ſchen Reſtaurant, Wihelmfte 28, Ba user 
den ordentlichen 


Sektions⸗ Mitgliederverſammlung 
ladet hiermit ergebenſt ein 


Der Sektionsvorſtand. 
Elkan Aſchheim, Vorſitzender. 
Tages⸗Ordnung. 
1. 1 des Protokolls der Seltionsverſammlung vom 
Ip 
Verwaltungsbericht des Sektionsvorſtandes über das Rech⸗ 
nungsjahr 1893. § 26 (Abſ. 7 des Statuts). 
Bericht der Reviſionskommiſſion und Antrag auf Entlaſtung 
des Sektlonsvorſtandes. 
Feſtſtellung des Verwaltungs⸗Koſten⸗Voranſchlages pro 1894, 
Ahlen: 
a. für die ausſcheidenden 3 Sn und deren 
Erſatzmänner (§ 14 Abſ. 2 des Statu 


Bere: 


b. 115 BER Vertrauensmänner und deren Stell- 
ertreter 
C. für die ee zur Vorprüfung der Jahres⸗ 
rechnung für 1 
d. des Daene zur ee eee und 
DE Sal ana für die Zeit vom 1. Oktober 1894 
ahin 1 
Wahl des erſten f e eee und ſeiner beiden 
Stellvertreter für die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis dahin 1896. 
Beſtimmung der öffenklichen Blätter, durch welche die Bekannt⸗ 
machungen des Sektions⸗Vorſtandes erfolgen ſollen. 
Beſprechung über die Kontrolle der Reutenempfänger. 
Beſchlußfaſſung über die Repiſionen der Betriebe. 
Etwaige Anträge von Mitgliedern und Allgemeines. 


In dem Töchter⸗Penſionate, der Geschwister 
Stark, gepr. Lehrerinnen, Breslau, Büttnerſtraße 4, 
finden Oſtern junge Mädchen Aufnahme. Anmeldungen täg⸗ 
lich von 12—3 Uhr. Proſpekte und ff. Referenzen ſtehen zur 
—— 


0 ı © 


1 


2999 


Zum Druck von 


Pang karten allereArt 


5 — 
empfiehlt sich die 


| Hotbuchdr. W. Decker & Co. 
(A. Röstel). 


7 9000 Mark 
werden zu ſofort ober zum 1. Jult 
auf eine Apotheke der Provinz 
Bofen an ſicherer Stelle gegen 
o Verzinſung geſucht. 2594 
Gefl. Offerten AUS D. 709 
befördert die Exped. d. Poſener 
Zeitung. 
2258 500 000 Mark, 
ganz oder gethetlt ſofort oder 
ſpäter auf Stadt⸗ u. Landgrund⸗ 
ſtück zu billigen Zinſen hypothe⸗ 
kariſch auszuleihen. Hypotheken 
werden erworben und i doe 
Unternehm. finanzirt d. H. Cohn, 


die aus Neigung oder Geſund⸗ 
Gärtner⸗ 
beruf ergreifen ſ., finden unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme 5 
und ſorgfältige Ausbildung o. d. 
Gärtner-Lehr-Anstalt Koestritz 
(Leipzig⸗Gera). 

Proſpekt und nähere en N 
d. Direktion. 

Penfionäre finden zu Oh 
in einer Beamtenfamilie liebe⸗ 
volle Aufnahme, Schularbeiten 
werden ev. beaufſichtigt. Pen⸗ 
ſionszahlung nach Uebereinkom⸗ 


men. Gefl. Off. unter M. B. 30 
in der Exp. d. 31g. erb. 2782 Wronkerhr 10 II. Bob. Aufg. r. 
1 15 late je find. 1 

In einem f. jüdiſchen Hauſe fin 4 

1—2 Kuaben lieben. Aufnahme Heirathsvermittelung. 
gegen billiges Honorar poſtl. 1000. 

Amen finden d. meim. Entom: 9. Sabrltbeftger ſucht behue 
Damen bungs⸗Benſ. diskr. liebe⸗ Realiſirung einer proßjektirten 


Helrath eine hierzu geeignete 
Perſönlichkeit. Dieſelbe muß 
routintrt und gewandt fein und 
in feinſten Kreiſen verkehren 
können. Gutes Hongrar. Gefl. 
Off. sub N. 584 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 2994 


Zur Begegnung des falſchen 
51 e 
uß ich da eurgeſchäft in 
Mylius Hotel nach wie vor 
weiterführe und daß es mein 
Beſtreben ſein wird, auch ferner⸗ 
din allen Anforderungen an mich 
zu genügen. Ich warne Jeder⸗ 
mann, falſche Gerüchte über 
das Geſchäft zu verbreiten, an⸗ 
derufalls würde ich zu erscht 
Hilfe genöthigt ſein. 


Gustav Müller, 
Fr i ſie ur 


volle Aufn. u. Pflege, Bäder im 
Haufe. Breslau, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 20. Wwe. Heb. Speer. 
l für Damen t. diskr. Ange⸗ 

0 legenheiten. Schnelle Hei⸗ 
lung ſämmtl. Geſchlechtstrankh. 
brieflich von Dr. Karl, Kopenhagen 
. (Briefe m. 20 Br. zu franktiren.) 


Wenig gebrauchte 


in 1 h ev. 


Pianinos ker 


B. Neumann, 
Breslauerſtraße 9. 


Pas, 80 . 


3034 


hne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie Awöch. Probesend 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Uhr 


— — ———— 
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Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Submiſſion. Die Arbeiten und Lieferungen zur Bekie⸗ 
{ung von 1151,50 Quadratmeter Hofflächen auf dem hieſigen 
Proviant⸗Amts Grundſtück ſollen öffentlich ver⸗ 
Hungen werden. Termin Freitag, den 9. März, Vorm. 9 Uhr, im 
Garniſon⸗Bauamt Poſen II, Schützenſtraße 31, woſelbſt auch die 
Verdingungsunterlagen ausliegen und wohin die vorſchrifts mäßigen 
Angebote bis zu dem vorgenannten Termin einzureichen ſind. Die 
Zuſchlagsfriſt beträgt 14 Tage. 

* Apotheker find, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Strafſenats, vom 28. November 189, als Kaufleute im 
Sinne des Handelsgeſetzbuchs und zur Führung von Han⸗ 
dels büchern ſowie zur rechtzeitigen Ziehung von Bilanzen 


werpflichtet. 

1 5 at ſich ein Handlungsgehilfe (Handlungsdiener oder 
Handlungslehrling) einer erheblichen Ehrverletzung gegen 
ſeinen Prinzipal ſchuldig gemacht, ſo iſt deshalb, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, III. Bivilfenatd, vom 8. Des 
zember 1893, der Prinzipal zur Entlaſſung des Gehilfen nicht 
berechtigt, wenn dieſer durch eine Beſchimpfung ſeines 
Vaters ſeitens des Prinzipals ſich zu der ungebührlichen 
Aeußerung gegen den Prinzipal hatte hinreißen laſſen. 

k. In Ergänzung des Berichts im Abendblatt unſerer 
Zeitung vom 4. März, über die Abſendung einer Glückwunſch⸗ 
Adreſſe ſeitens der biefigen jüdiſchen Gemeinde an Herrn Moritz 
Rohr tragen wir noch nach, daß dieſe in jeder Hinſicht künſtleriſch 
gehaltene Adreſſe von Herrn Wilhelm Kornfeld hierſelbſt 
angefertigt worden iſt. Eine gleiche Adreſſe iſt Herrn Rohr auch 
von der jüdiſchen Gemeinde zu Jarotſchin gewidmet worden, 
für welche derſelbe zu wohlthätigen Zwecken bekanntlich ein Legat 
von 200000 M. geſtiftet hat. \ 

p. Aus Jerſitz, 6. März. Wie ſchon erwähnt, hat der hieſige 
Wirth, Herr Mox Palacz, ſein 14 Morgen großes Stück Land 
an Herrn Reſtauxateur Miſch verkauft. Das Grundſtück liegt 
unmittelbar am Zoologiſchen Garten und dürfte, wenn es gut 
ausgenutzt wird, wohl einen guten Ertrag liefern. Der Kaufpreis 
iſt in Anbetracht der günſtigen Lage des Terrains ſehr billig zu 
nennen. 

p. Aus St. Lazarus, 6. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeindevertr An wurden für die diesjährigen 

Exſatzwahlen ausgelooſt Herr v. Urbanowski für die I. Ab⸗ 
theilung, Herr Werkmeiſter Duwe für die II. Abtheilung und 
Herr Kaufmann Fiſcher für die III. Abtheilung. Die Wahlen 
ſollen noch im Laufe dieſes Monats vorgenommen werden. Die 
Bauthätigkeit im Orte beginnt in dieſem Jahre ſehr zeitig. 
An der Parlſtraße unmittelbar an der Glogauer Straße werden 
augenblicklich z. B. ſchon die Fundamente für einen großen drei⸗ 
Zen Ang gelegt, den Herr Kaufmann Stiller dort auf: 
führen läßt. 


Nx. Mittwoch. 


Polniſches. 
Poſen, den 6. März. 

d. Die polniſchen Schüler der Volksſchulen in den Vor⸗ 
orten Poſens (Jerſitz, St. Lazarus, Wilda ꝛc.) werden nach den 
neuerlichen Aeußerungen des Herrn Unterrichtsminiſters den pol⸗ 
niſchen Sprachunterricht auf der Mittelſtufe der Schulen in dieſen 
Orten nicht erhalten, da der katholiſche Reltgionsunterricht nur in 
den unteren Klaſſen dieſer Schulen in polniſcher Sprache, in den 
mittleren und oberen dagegen in deutſcher Sprache ertheilt wird, 
und nach der Erklärung des Herrn Miniſters den polniſchen 
Sprachunterricht auf der Mittelſtufe nur diejenigen Schulkinder 
erhalten ſollen, welchen auf der Oberſtufe dieſer Unterricht in 
polniſcher Sprache ertheilt wird. In den Volksſchulen der Stadt 
Poſen dagegen werden die polniſchen Schüler auf der Mittelſtufe 
den polniſchen Sprachunterricht erhalten, da ſie in ſämmtlichen, 
auch den S9 1 den katholiſchen Religionsunterricht in 
polniſcher Sprache empfangen. 

N weder „Oredownik“ erklärt, daß er Bekanntmachungen 
vom hieſigen Kosciuſzko⸗ Komitee, die ihm der „Dziennik 


u Beilage zur ofen ee 


Pozn.“ zuſendet, nicht aufnehmen werde, da er mit Leuten, die zur 
polniſchen Hofpartei gehören, nichts gemein haben wolle. 

„Die zweite Generalverſammlung des Vereins der 
katholiſchen Lehrer der Provinz Poſen findet am 2. Pfingſt⸗ 
feiertage d. J. und den beiden folgenden Tagen in Wongrowitz 
ſtatt. Der „Kuryer Pozn.“ fordert die volniſch⸗katholiſchen Lehrer 
und auch die Geiſtlichen zu reger Bethetligung auf. 


d. In dem gegenwärtigen Bürgerkriege in Braſilien 
haben viele Polen, welche im Staate Parana leben, ſich auf dle 
Seite der föderaliſtiſch⸗ revolutionären Partei geſtellt. 
Matheus beſtand ſchon ſeit längerer Zeit ein polnlſcher Schützen⸗ 
Verein, an deſſen Spitze ein gewiſſer Bodziak ſteht. Diefer Verein 
verhaftete in San Matheus die dortigen Reglerungsbeamten und 
proklamirte eine neue Regierung, welche vorwiegend aus Polen 
beſtand. Die Führer dieſer Bewegung wurden aber von einer 
berbeietlenden braſtlianiſchen Militär⸗Abtheilung verhaftet und zu 
mehreren Jahren Feſtungshaft verurtheilt. Neuerdings find fie, 
nachdem die aufſtändiſche Bewegung in Parana um ſich gegriffen 
hat, wieder zur Freiheit gelangt und gelten gegenwärtig als 
en de der Revolution in Parana und als Märtyrer der födera- 

en Idee.“ 


Generalverſammlung des Verbandes der 
öffentlichen und privaten Armenpflege. 
5 5 W. Poſen, den 5. März. 
Die Generalverſammlung des Verbandes der öffentlichen und 
privaten Armenpflege und Wohlthätigkeit fand heute Abend 8 Uhr 
in der Aula der ſtädtiſchen Knaben⸗Mittelſchule, Naumannſtraße, 
ſtatt. Wie aus den Statuten hervorgeht, bezweckt der Verband 
die Bekämpfung der gewerbsmäßigen Bettelet, eine beſſere Für⸗ 
ſorge für wirklich bedürftige Perſonen, Verhütung der Ueberhäufung 
einzelner Perſonen oder Familien mit Gaben von verſchiedenen 
Seiten, Verhütung, daß durch private Unterſtützung hilfsbedürftige 
Perſonen in Poſen den Unterſtützungswohnſitz erwerben und dann 
der Stadtgemeinde zur Laſt fallen, ſowie endlich einheitliches Vor⸗ 
gehen zur Beſchaffung von Abhülfe in Fällen außerordentlicher 
Nothlagen (Ueberſchwemmungen, Epidemien ꝛc.). Die General- 
verſammlung beſteht ſtatutengemäß aus dem Oberbürgermeiſter 
oder deſſen Stellvertreter als Vorſitzenden, den Mitgliedern der 
ſtädtiſchen Armen⸗ und Watſen⸗Deputatton, und je einem Vertreter 
oder einer Vertreterin der dem Verbande angehörigen Vereine ꝛc., 
doch kann zur Theilnahme an den Verhandlungen mit berathender 
Stimme jeder Verein auch mehr als einen Vertreter entſenden. 
Die Verſammlung wurde durch Herrn Bürgermeiſter KRünzer 
eröffnet, der im Namen des durch Krankheit verhinderten Herrn 
Oberbürgermeiſters die Verſammlung begrüßte und den Vorſitz 
übernahm. Der Herr Vorſitzende führte aus, daß das vor Jahres⸗ 
heit geplante Werk, die hier beſtehenden Wohlthätigkeitsvereine zu 
einem 
v. J. habe man hier die erſte Verſammlung abgehalten und über 
die Grundzüge berathen; von allen Seiten ſei die Idee ſympathiſch 
begrüßt worden, man habe eine Kommiſſion von 9 Herren ge⸗ 
wählt, die Vorſchläge zur Ausführung des Planes machen ſollten 
und dieſe Kommiſſion habe am 18 September v. J. die von ihr 
ausgearbeiteten Vorſchläge den Vereinen unterbreitet, Von 32 Ver⸗ 
einen und 11 ſelbſtändigen Anſtalten haben nun bis jetzt 24 bezw. 
9 geantwortet; davon erklärten ihren Beitritt 17 Vereine und 
6 ſelbſtändige Anſtalten, im Ganzen alſo 23, abgelehnt haben 
8 bezw. 3, 1 Verein hatte noch keinen definittven Beſchluß gefaßt; 
6 Antworten ſtehen noch aus. Darauf hat ſich dann der Verband 
konſtituirt und wurde hiervon unterm 2. Januar 1894 den einzel⸗ 
nen Vereinen Mittheilung gemacht unter gleichzeitigem Bemerken, 
daß die Einrichtung einer gemeinſchaftlichen Auskunftsſtelle 
beſchloſſen worden ſei. Anläßlich des Weihnachtsfeſtes war bereits 
eine Spezial⸗Auskunftsertheilung etablirt, die Auskunft ertheilte, 
ob und bei welchen Vereinen die angefragten Familien Unter⸗ 
ſtützung fänden; man hat damit recht gute Erfolge erzielt, denn von 
15 Vereinen und Schulen wurden 735 Perſonen gemeldet und konnte 
man dabei konſtatiren, daß 139 Perſonen von mehr als einem Ver⸗ 
ein zur Unterſtützung vorgemerkt waren, ſo daß ſich dadurch die 


In San V 


erbande zuſammenzuſchließen, gelungen ſei Am 26. April ih 
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f 
t. p53-Berein. 

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung, Wahl von 12 Mitglkie⸗ 
dern des ſtändigen Ausſchuſſes, nahm das Wort Herr Sanitätsrath 
Dr. Zielewicz. Er theilte mit, daß man hierzu bereits eine Liſte 
aufgeſtellt habe und zwar folgende Herren: Paſtor Loyke, 
Dr. Lewicki, Kaufmann Schönlank, Dr. v. Lebinski, 
Superintendent Zehn, Dr. Zielewicz, Landesrath Kal⸗ 
kowski, Rektor Franke, Reglerungs⸗Aſſeſſor Giſevins, 
Prof. P. Warminski, Kommerzienrath Milch und Lehrer 
1 5 a j ER 8 k i. Da ſich kein Widerſpruch erhob, gelten die Herren 
als gewählt. 

Das Referat über Punkt 3, Beſprechung einiger der nächſten 
Aufgaben der hieſigen Armenpflege und Wohlthätigkeit, hatte der 
Vorſitzende übernommen und führte das Präſtbium während deſſen 
Herr Landesrath Kalkowski. Herr Bürgermeiſter Rünzer 
legte zunächſt die Ziele des Verbandes dar, der eine Beſſerung 
unſerer n en anſtrebe und Anregung geben wolle zu neuen 
praktiſchen Lehren, wie unſeren nothleidenden Brüdern und 
Schweſtern zu helfen ſei. Vielfach herrſche die Anſicht, daß ja die 
öffentliche Armenpflege genügend ſorge, daß die Privatwohlthätig⸗ 
keit nur hier und da ein wenig beizuſteuern brauche. Demgegen⸗ 
über müſſe man bekennen, daß es viele Fälle gebe, in denen die 
öffentliche Armenpflege nicht ausreiche. Die private Armenpflege 
habe ihre große Berechtigung, doch fehle es ihr viel an Mitteln; 

r Zweck müſſe es vor Allem fein, dafür zu ſorgen, daß der Noth⸗ 
leidende nicht jo tief ſinke, daß er ganz im „Pfuhl“ untergebe; 
diejenigen, die ſchon einmal an die Armenpflege appellirten, ſeien 
nicht die Bedauerlichſten, ſobald fie wieder emporgekommen feten. 
Man müſſe daran exinnern, daß an der öffentlichen Armenpflege 
immer ein Makel hafte, das Wahlrecht des Almoſenempfängers werde 
beſchränkt, er unterliege einer läſtigen Kontrolle ꝛc.; ihn davor 
zu bewahren, ſei die Pflicht der Vereinsthätigkeit. Da die Armuth 
nun nicht aus der Welt zu ſchaffen jet, jo müſſe vor Allem der 
Grundſatz aufgeſtellt werden, daß man Arbeit ſtatt Almoſen gebe. 
Wer arbeiten kann, ſoll arbeiten, aber es falle dem am Ort be⸗ 
kannten Arbeiter oft ſehr ſchwer, Arbeit zu finden; er werde durch 
das lange Suchen nach Arbeit dem wirthſchaftlichen Ruin herbei- 
geführt und daher jet die Konzentration des Arbeits⸗ 
nachweiſes, wie ſie 151 hier geplant werde, ſehr zu em⸗ 
pfehlen. Nun giebt es aber Viele, denen auch damit nicht ge⸗ 
holfen iſt, nämlich ſolche, die gerne arbeiten wollen, aber nur 
wenig leiſten können und alſo keine Beſchäftigung finden, für die 
fie zu gebrauchen find. Wer möchte wohl einen 60 jährigen 
Mann als Arbeiter einſtellen? Noch ſchlimmer ſtehe es bel 
den Frauen; zwar habe man hier einige Vereine, wie den 
Vaterländiſchen Frauen⸗Verein und den Poſener Frauen⸗Verein, 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 


Roman von Gregor Samarow. 
154. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Der Baron trat an die Glasthür des Balkons und blickte 
zum geſtirnten Himmel auf. 

Hier an derſelben Stelle hatte er geſtanden und faſt ver⸗ 
zweifelt aus gebrochenem Herzen zu Gott gebetet — wie durch 
ein Wunder war die Hilfe gekommen — er, deſſen Gebet der 
Himmel erhört hatte, ſollte nun unerbittlich ſein gegen den 
Sohn, dem er doch keinen Vorwurf machen konnte; er, der 
dem über ihn hereinbrechenden Unglück den ganzen Stolz ſeines 
alten, unbefleckten Namens entgegengeſetzt hatte, ſollte daran 
denken, das gegebene Wort eines Holberg zu erſchüttern? 

Er kämpfte einen ſchweren Kampf, alle Hoffnungen, die 
er auf die Zukunft ſeines Sohnes geſetzt, ſollten zuſammen⸗ 
brechen, das Werk ſeines Lebens ſollte nur dazu dienen, um 
ſeinen Nachkommen den Boden einer beſchränkten Exiſtenz zu 
bieten, — aber, wäre Alles, was er gehofft, nicht dennoch 
verloren geweſen, wenn der Himmel ihm nicht Hilfe geſendet, 
ſollte irdiſcher Stolz der Dank für ſolche ihm erwieſene 
Gnade ſein? 

Immer weicher wurden ſeine Blicke, immer heller leuchteten 
die Sterne in feine Seele hinein. ee 

Endlich, nachdem er lange ſchweigend dageſtanden, wendete 
er ſich zu dem Kammerherrn zurück. Sein Geſicht war weh⸗ 
müthig bewegt, aber freundlich und milde. 

„Sie haben Recht, lieber Vetter,“ ſagte er, „das Wort 
eines Holberg muß gehalten werden. Ich will Meinhard nicht 
zürnen, ihn nicht von dem Weg, den er gewählt, abzuwenden 
verſuchen; vielleicht wird die Zeit, die ja jo Vieles wendet 
und ändert, cuch hier Rath ſchaffen.“ 

Ich bin nicht zu Ende,“ ſagte der Kammerherr. „Mein⸗ 

hard erbittet und erwartet Ihr Fürwort bei dem Vater ſeiner 
Geliebten, um auch deſſen Zuſtimmung zu gewinnen.“ 

„Wie,“ rief der Baron, „das erwartet er von mir! Ich 
ſollte hingehen und den mir unbekannten Amtsgerichtsrath 
demüthig bitten, meinem Sohn die Ehre einer Verbindung 
mit ſeiner Tochter zu gewähren?“ 


„Auch Herr Müller“, ſagte der Kammerherr, „hat ſeinen 
bürgerlichen Stolz. Er drängt nicht danach, ſeine Tochter als 
Baronin Holberg in eine falſche Stellung treten zu laſſen, 
und wenn in dieſem Falle ein Wort der Verſtändigung und 
Ausgleichung geſprochen wird, ſo müßte es, wie mir ſcheint, 
doch von dem ausgehen, der ſo viel höher ſteht.“ 

Der Baron ſah ihn betroffen an. 

15 ae neigte er nachdenklich den Kopf, dann ſagte er 
elnd: 

„Sie haben wieder Recht, lieber Vetter. Wenn ich ein⸗ 
mal meine Hoffnungen dem Glücke meines Sohnes opfere, ſo 
muß es ganz geſchehen. Der Amtsgerichtsrath Müller kann 
kaum zu mir kommen, um für ſeine Tochter die Aufnahme in 
meine Familie zu erbitten. Meinhard konnte keinen geſchick⸗ 
teren Anwalt für ſeine Sache wählen, als Sie, mein lieber 
Vetter. Wäre er zu mir gekommen, ich fühle es, ich hätte 
vielleicht ein hartes Wort geſprochen, das ich nachher bereut 
Dur würde. Es ſoll geſchehen, was Sie für ihn erbeten 
haben.“ 

„Und ich verſichere Sie,“ erwiderte der Kammerherr, deſſen 
Geſicht in triumphirender Freude ſtrahlte, „ich verſichere Sie, 
daß Meinhard ſich Ihrer Güte würdig zeigen, daß er alle 
ſeine Kraft aufbieten wird, die Höhen des Lebens zu erklim⸗ 
men, auf denen unſere Vorfahren ſtanden, und Sie, theuerſter 
Vetter, haben in dieſer Stunde einen Sohn gewonnen, der 
Ihr Stolz ſein wird.“ 

Der Baron ſchüttelte ihm kräftig die Hand und rief: 

„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen. Sie haben mir 
einen ſchweren Kampf leicht gemacht und mir die gewohnte 


Freudigkeit wiedergegeben, anzunehmen, was die Vorjehung. 


verhängt und fügt, die ja doch Alles endlich zum Guten 
ührt.“ 


„Und ich habe,“ ſagte der Kammerherr, „den Frieden der 
Familie erhalten, deren Name der meinige iſt und die ja 
künftig ganz die meine ſein ſoll.“ f 

Der Freiherr Rochus war ſo heiter und fröhlich, daß 
ihm Niemand hätte anſehen können, welchen ſchweren Kampf 


rer ſoeben durchgekämpft. 


Es lag ja nun Alles eben, klar und hell vor ihm und 


wenn auch die Zukunft anders ſich geſtaltete, als er ſie ge⸗ 
wünſcht, ſo war er doch von aller Unruhe befreit und in der 
Tiefe ſeines Herzens entſprach es ja auch ſeinem Stolz mehr, 
daß ſein Sohn ſelbſtändig, auf die eigene Kraft vertrauend, 
in das Leben trat, als daß er durch eine noch ſo glänzende 
Heirath und durch fremde Hilfe ſeine Stellung in der Welt 
hätte begründen ſollen. 

Der Kammerherr wußte, obwohl der Baron in der fröh⸗ 
lichſten Laune die Unterhaltung führte, doch Marianne in 
anregender Weiſe in das Geſpräch herein zu ziehen und Alles, 
Kir er ſagte, ſchien eigentlich für ſie beſtimmt und an ſie 
gerichtet. 

Marianne ſah ihn oft wie ſinnend und träumend an; fie 
konnte nicht umhin, im Stillen den Vergleich zu ziehen zwi⸗ 
ſchen dem unſicheren, faſt ſchülerhaften Weſen, das Robert 
Geldermann ihr gegenüber gezeigt und der vornehmen Sicher⸗ 
heit des Kammerherrn, der ihr ſo vielſeitige Anregung von 
der Höhe ſeiner Weltbildung herab bot und in zarter Weiſe 
und ohne jede leere Galanterie ſeine warme und innige Ver⸗ 
ehrung zeigte, jo daß fie über ſeine Gefühle für fie kaum im 
Zweifel bleiben konnte. 

Dieſer Vergleich fiel ſo ganz ungünſtig für den jungen 
Fabrikanten aus. Wohl blieb die ſympathiſche und dankbare 
Theilnahme für Robert, der ihres Vaters Freund in der Noth 
geweſen, unerſchüttert, aber ſie ſah doch zu Jenem herab, der 
einer fremden Welt angehörte, während ſie zu dem Kammer⸗ 
herrn aufblickte, der die Formen ihrer Welt ſo ſicher beherrſchte 
und dieſen Formen einen ſo anmuthenden Inhalt zu geben 
verſtand, und als am Abend der Kammerherr, der wieder in 
der Frühe des nächſten Morgens abreiſen mußte, da ihn ſein 
Dienſt nach der Reſidenz zurück rief, ihr faſt zärtlich die Hand 
drückte und in halbem Flüſtertone ſagte: „Auf Wiederſehen, 
meine theure Couſine — ich hoffe, daß wir uns immer näher 
treten, immer beſſere Freunde werden und uns immer mehr 
werden verſtehen lernen —“ da ſah ſie mit einem glücklich 
aufleuchtenden Blick zu ihm empor, ſenkte dann erröthend den 
Kopf und erwiderte mit einem unwillkürlichen Gefühl inniger 


Theilnahme den warmen Druck feiner Hand. 
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Keiae auch die Erwerbsfähigkeit; aus dieſem Grunde müſſe auch 


oder die Stadt in vlele kleine, eigenen Rathgebern unterſtellte 
Bezirke zu theilen und ſchloß mit dem Wunſche, daß es dem 
Verband gelingen mö ze, durch ein Zuſammenwirken Aller recht viel 
Segensreiches zu ſtiften. 8 
Hierauf nahm das Wort Herr Sanitätsrath Dr. Zielewicz; 
er erkannte an, daß der Vorredner eine Fülle von Material ge⸗ 
liefert habe und drückte gleichfalls die Hoffnung aus, daß der Ver⸗ 
band ein für die Stadt nützliches Glied werden möge. Die vor⸗ 
beugende Armenpflege ſei vom Standpunkt der Vernunft aus das 
Richtige, allein ſie finde keine Anwendung bei den Kranken und 
Siechen. Für jene Bedauernswerthen, die durch einen Unglücksfall 
ein Glied, z. B. ein Bein, verloren haben, ſorge der Staat inſo⸗ 
fern, als er dem Invaliden einen Stelzfuß machen laſſe; da 
ſei es nun Aufgabe der Vereinsthätigkeit, einem ſolchen 1 
ein beſſeres, künſtliches Glied zu kaufen, wodurch man die Erwerbs⸗ 
fähigkeit des Verunglückten erhöhe; das ſei auch vorbeugende 
Armenpflege. Die Verſorgung der Siechen und Greiſe jet ſchlecht; 
die Stadt thue zwar ihr Möglichſtes, aber hier jet noch ein weites 
ga für die private Armenpflege. Redner trat für Bildung von 
rauenkorporationen ein, die aus der Armenpflege 
einen Beruf machten und giebt als Beiſpiel die in Paris wirken⸗ 
den petites soeurs des pauvres an; deren Wirkſamkeit jet koloſſal, 
ſie gingen von Haus zu Haus, ſammelten die Reſte von Speiſen, 
Kleidungsſtücke, kurz Alles, was ſte kriegen könnten und verwende⸗ 
ten es für die Armen, ihren Dank dafür von Gott erwartend; den 
weltlichen Vereinen dienten ſie zur Unterſtützung und ſeien wahre 
Dienerinnen der Armenpflege. Auch die Einrichtung der „Kinder⸗ 
krippen“ ſchilderte Redner nach franzöſiſchem Muſter. Ein Anfang 
jet ja auch bei uns da, aber es fehlten die Mittel. Ein Mißſtand 
liege auch darin, daß in Folge der Freizügigkeit viele Individuen, 
die nicht die Beſten ſelen, vom Lande in die Stadt zögen, da ſte 
da beſſeren Verdienſt zu haben glaubten; es kämen Handwerker her, 
die gar keine Handwerker ſeien und wenn fie ſich zwei Jahre hier 
durchgeguält hätten, dann fielen ſie der Stadt zur Laſt. In 
vielen Familien herrſche ein moraliſcher Verfall; vom Urvater her 
lebten ſie vom Bettel, von denen ganz zu ſchweigen, die Tags 
über ſchliefen und Nachts dem Laſter nachgingen. Hier müſſe die 
Religion helfen. Bedauerlich ſei die bei der niederen weiblichen 
Bevölkerung vorhandene Unkenntniß nützlicher Handarbeiten; ſehe 
man ſich die Cigarrenarbeiterinnen an, ſo werde man zu Thrä⸗ 
nen gerührt, dieſe Mädchen hätten noch keine Nähnadel in der 
Hand gehabt. Um dem abzuhelfen, müſſe man Nähſchulen gründen, 
überhaupt Anſtalten, in denen die Mädchen, ſobald ſte aus der 
Schule kommen, etwas lernen. Zum Schluß ſprach der Redner 
noch die Anſicht aus, daß es für die katholiſche Bevölkerung durch⸗ 
aus nöthig ſei, hier Frauenkongregatlonen zu etabliren, 
die ſich die Beſchäftigung der Armen zur Pflicht machen. 
achdem noch Herr Dr. v. Chkapowski für Gründung 
von Mäßigkeitsvereinen plaidirt hatte, drückte Herr Landesrath 
Kalkowski den beiden Hauptrednern den Dank der Verſamm⸗ 
lung aus und ſchloß die Sitzung. 


Aus der Provinz Poſen. 

.„ << Meſeritz, 5. März. [(Zur Wahlbewegung.)] 
Für die bevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl wird von Seiten der 
Antiſemiten mit Hochdruck gearbeitet. Nach den Agitatlons⸗ 
Pierce in Wollſtein, Rakwitz u. ſ. w. war heute der 
Reichstagsabgeordnete Zimmermann mit einem anſehnlichen Troß 
von Antſſemiten aus den benachbarten Städten zur Abhaltung 
einer Wahlverſammlung erſchienen. Neben dem Abg. Zimmer⸗ 
mann, der in ſeiner Rede das bekannte Programm der anti⸗ 
ſemitiſchen Roformpartei als der des Mittelſtandes entwickelte, 
deſſen Ausführungen gegen das Judenthum zwar als mäßig be⸗ 
zeichnet werden können, der aber in ſchärfſter Weiſe von der 
„Karikatur eines Staates“ ſprach, trat als Redner der antlſemitiſche 
Kandidat zum Reſchstage, Dedolfizier a. D. v. Moſch auf. Von 
den beſtehenden Parteſen konvenirt v. Moſch am meiſten die 
Centrumsfraktion als kirchliche Partei mit kirchlichen Idealen und 
Ideen und ſonderbarerweiſe iſt ihm nicht unſympatiſch die Sozial⸗ 
demokratie, aber fo gut hier die Maſſen, ſo ſchlecht ſeien die 
Führer (verjudet). Am ſchärfſten zog Redner gegen dle liberale 
Partei zu Felde. Seine Ausführungen gegen die Juden waren 
gewürzt mit größtentheils aus dem Zuſammenhange geriſſenen 
Zitaten von Tacitus bis auf unſere Zeit. Gegenüber ihren Ueber⸗ 
treibungen klingt es wie reine Ironie, wenn beide Redner betonen, 
ſie verfolgten die Juden nicht ihres religiöſen Standpunktes wegen 
und ihr Auftreten ſei keine Hetze gegen dieſe, ſondern nur eine 
berechtigte Nothwehr des deutſchen Volkes. — Aus den Entgegnungen 
ſei beſonders hervorgehoben die des Schriftſtellers Brandt⸗ 


Frauen lönnen 


[Berlin, Mitglied des „Vereins z 
der treffend vom Standpunkte der 
Gebahren der Antiſemiten kennzeichnete und die vielfach vorge⸗ 
brachten Unwahrheiten berichtigte, worauf v. Moſch in echt anti⸗ 
ſemitiſcher Manier erwiderte und unter anderem auch die Thatſache 
von den 40 Millionen Liebesgaben an die Großgrundbeſitzer einfach 
ableugnete. Mächtig wurde nach Schluß der Verſammlung die 
Werbetrommel gerührt. Nach einer Meldung der „Staatsb. Ztg.“ 
werden bis zum Wahltermin die Reichstagsabgeordneten Zimmer⸗ 
mann, Bindewald, Förſter, Ahlwardt, Kandidat 
v. Moſch u. a. im Wahlkreiſe anweſend ſein und die Wahl⸗ 
agitatlon leiten. Da wird man ja etwas erleben! — In einer Sonder⸗ 


ausgabe des Kreis⸗ und Wochenblattes wird den Wählern in 
Stadt und Land die offizielle Mittheilung von der Aufſtellung des d 
Laudraths a. D. v. Dziembowskt zum Reichstagskandidaten gemacht 


und ohne weitere Empfehlung zur Wahl „dieſes hochverdienten und 
bewährten Mannes“ aufgefordert. 
+ Buk, 5. März. [Feuer.] Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
brach in dem benachbarten Dorfe Niegolewo Feuer aus; es brannte 
das Wohnhaus des Wirthes Chraplewski, deſſen Stallungen erſt 
vor drei Wochen in Nice gelegt wurden. Das Mobiliar des bren⸗ 
nenden Hauſes konnte noch gerettet werden. Von hier rückte die 
Feuerwehr zur Hilfeleiſtung nach Niegolewo ab; auf dem Heim⸗ 
wege ſtürzte ein Feuerwehrmann vom Pferde und trug Verletzun⸗ 
gen an den Beinen davon. 
Birnbaum, 6. März. [Ertrunken. Heil.] Am Frei⸗ 

tag kam hier auf der Warthe eine Leiche angeſchwemmt; ſie wurde 
als die des Arbeiters Jakob Cichorz aus Chojno bei Zirke rekog⸗ 
noszirt, welcher ſeit dem 8. Dezember v. J. verſchwunden iſt. 

ichorz war am 8. Dezember nach Zirke gegangen und 
iſt auf dem Nachhauſewege verunglückt. In den Taſchen fand man 
noch 9,26 M., einen neuen Pfeifenkopf und Rauchtabak. C. hin⸗ 
terläßt eine Frau mit zwei Kindern. — Die hieſigen Anttſemiten 
haben im Wochenblatt eine Erklärung veröffentlicht, nach der ſie 
ſich und andere chriſtliche Mitbürger nur noch mit „Heil“ begrüßen 
werden. Perſonen moſaiſchen Glaubens gilt der Gruß nicht. Das 
ſind doch geiſtreiche Leute, 

+ Liſſa i. P., 5. März. [Prüfung. Vereinsnach⸗ 
richt.] Unter dem Vorſitz des Seminardirektors Klöſel aus Ra⸗ 
witſch fand am 28. Februar, 1. und 2. März in der hieſigen könig⸗ 
lichen Präparanden⸗Anſtalt die mündliche Entlaſſungsprüfung ſtatt. 
Derſelben unterzogen ſich 34 Schüler, die ſämmtlich beſtanden und 
demnächſt den verſchledenen Seminaren der Provinz überwieſen 
werden. — Im katholiſchen Handwerkerverein hielt geſtern Gerichts⸗ 
Sekretär Braun einen Vortrag über die Gerichtsverfaſſung, in dem 
er die Einrichtung und Zuſtändigkeit der Amts⸗, Land⸗ und Ober⸗ 
Landesgerichte ſowie des Reichsgerichts in Civil⸗ und Strafſachen 
eingehend beſprach. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Danzig, 5. März. [Einladung an den Kaiſer.] 
Wie die „Danz. Ztg.“ verkimmt, hat der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag in der nichtöffentlichen Sitzung, mit welcher derſelbe am 
Sonnabend ſeine Seffton beendigte, beſchloſſen, an den Kaiſer die 
Einladung zu einem Beſuch der Provinzial⸗Hauptſtadt Danzig bei 
Gelegenheit der Anweſenheit des Kaiſers zu den Herbſtmanövern 
in unſerer Provinz zu richten. 

ogau, 5. März. [Parteitag.] Am 18. d. M. wird 
hierſelbſt der erſte Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei für den 
Bezirk Glogau abgehalten werden. Dieſer Bezirk umfaßt bekanntlich 
die Wahlkreiſe Glogau, Grünberg⸗Freyſtadt, Sagan⸗Sprottau, 


„ Tüben⸗Bunzlau und Frauſtadt⸗Olſſa⸗Kröben. 


* Gleiwitz, 5. März. [Selbſtmord.] Der Neffe eines 
hieſtgen Wurſtfabrikanten hat geſtern Selbſtmord verübt; er ſoll 
die That im Zuſtande geiſtiger Umnachtung begangen haben. 

r. Neiſſe, 4. März. [Reiterfeſt.] Unter Leitung des 
Kommandeurs des 21. Feldartillerie⸗Regiments, Oberſt⸗Lieutenant 
Weber, haben die Offiziere der hieſigen Garntiſon ein Meiterfeit 
veranſtaltet, deſſen Ueberſchuß zur Unterſtützung der Abge⸗ 
brannten von Preiland verwandt wird. Am Sonnabend 
Abend fand die erſte Aufführung in der prächtig dekorirten Reit⸗ 
bahn des genannten Regiments ſtatt, und hatten ſich Offiztere von 
faſt allen Garniſonen Oberſchleſtens eingefunden, um dem Feſt beizu- 


wohnen; mehrere Tage vorher waren ſchon alle Billets vergriffen. M 


Die Aufführung war eine glänzende; namentlich eine von 4 Damen 
und 4 Herren gerittene Damenquadrille, ein von Portepeefähnrichen 
ausgeführtes komiſches Intermezzo, Clowns und Gigerl zu Pferde, 
eine Jockeyquadrille, geritten von 16 Herren, ein Blumenreiten 
u. A. wurden ſtürmiſch applaudirt. Das Programm wies zwölf 
Nummern auf, den Schluß bildete eine ausgezeichnet arrangirte 
Lagerſzene. Das Reiterfeſt wird nochmals wiederholt werden. 

Kattowitz, 6. März. [Betriebseinſtellung.] 
Von der Gewerkſchaft der Steinkohlengrube „Luiſenglück“ in 
Rosdzin hieſigen Kreiſes iſt beſchloſſen worden, den Betrieb der 
Grube mit Ablauf des Monats März vollſtändig einzu⸗ 
ſtellen. Die Grube, welche drei Flötze hatte und die in etwa 
50 Jahren abgebaut worden iſt, war eine der bedeutendſten Stein⸗ 
kohlengruben Oberſchleſiens. Im Jahre 1892 belief ſich ihre 
Tonne noch auf 320 Mann und die Förderung auf 97584 

onnen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


= Liſſa i. P., 5. März. Während der vorjährigen Kartoffel⸗ 
ernte waren von der Gutsherrſchaft Sipno an Geldesſtatt vorläufig 
aus Pappe hergeſtellte Marken an die mit den Erntearbeiten be⸗ 
schäftigten Leute zur Ausgabe gelangt. Dieſe Marken wurden 
in der dortigen Gaſtwirthſchaft in Zahlung genommen. Der Ar⸗ 
beiter Kaczmarek fertigte ſich ſelbſt derartige Marken an, die 
er in der betreffenden Gaſtwirthſchaft in Zahlung gab. Dieſer 
Betrug kam jedoch ans Tageslicht und der Arbeiter Kaczmarek 
wurde deswegen von der hieſigen Strafkammer zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. 

1. Bromberg, 5. März. Wegen Bigamie wurde der 
Arbeiter Joh. Gorniak aus Schöndorf am Sonnabend von der 
hieſigen Strafkammer zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. Im Jahre 
1873 hatte ſich der damals 19ährige G. zu Neuheim verheirathet, 
feine Frau aber nach 1½ jähriger Ehe verlaffen. Später helrathete 
er im Jahre 1882 zu Oſtrometzko von Neuem; im Termin ent⸗ 
bendrden er ſich damit, er habe geglaubt, ſeine erſte Frau ſei ſchon 
geſtorben. 

* Berlin, 5. März. Der raffinirte Betrug gegen 


den Abg. Rechtsanwalt Albert Träger, von welchem 


wir in dieſen Tagen berichteten, kam heute vor der III. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I. zur Verhandlung. Urheber dieſes Be⸗ 
truges ſind bekanntlich der Kanzliſt Adolf Lefkowsky und 
deſſen 25 Jahre alter Sohn, der Expedient Max Lefkowsti, 
der wegen Diebſtahls, Urkundenfälſchung und Betruges mit zwei 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizeiaufſtcht vorbeſtraft iſt 
und einige Zeit lang bei dem Rechtsanwalt Traeger als Kanzliſt 
beſchäftigt war. Der Bureauvorſteher des Herrn T. erkannte den 
alten Leſkowskty mit Beſtimmtheit als den angeblichen Emil Johannes 
wieder, dem die Beträge von 3000 und 4000 M. ausgezahlt waren, 
ebenſo ein Droſchkenkutſcher, welcher Tag für Tag Herrn Träger 
fährt und in deſſen Bureau ein⸗ und ausgeht. Er war zugegen, 
als der angebliche Johannes eines Tages das Geld erhob und als 
er ſpäter einmal den jungen Lefkowsky aus dem Bureau nach Hauſe 


ur Abwehr des Antlſemitjsmus“, 
chriſtlichen Gerechtigkeit das 


fuhr, hat dieſer auf der Straße einen Mann ein‘ gen laſſ 
er als ſeinen Vater bezeichnete und der mit dem angebliche 


Johannes identiſch war. Bei der Hausſuchung wurde bei Mar 


Lefkowsky u. A. auch ein aus einem Album herausgeriſſenes Wid⸗ 0 


mungöblatt gefunden, welches, von der Hand Trägers geſchrieben, 
Verſe enthielt. Wie dies Blatt in die Hände des Angeklagten ge⸗ 
kommen, iſt unaufgeklärt. Es wird angenommen, daß er danach 
die Handſchrift Trägers auf der bei dem Bankier präſentirten 
Viſitenkarte jo täuſchend ähnlich nachgeahmt hat. Es wurden außer⸗ 
dem bei ihm mehrere gedruckte Formulare eines anderen Rechts⸗ 
anwalts gefunden, bei welchem er früher einmal beſchäftigt geweſen 
war. Wahrſcheinlich wollte er dieſe bei paſſender Gelegenheit zu 
ähnlichen Betrügereien benutzen. Herr Träger iſt wegen Erſtattung 
er 7000 M. von dem Strafgefangenen Johannes verklagt worden. 
Letzterer iſt mit feiner Klage abgewieſen worden, weil das Gericht 
der Anſicht war, daß Herrn Träger kein Verſchulden trifft, dieſer 
vielmehr nach den obwaltenden Umſtänden die Gelder ohne Be⸗ 
denken auszahlen durfte. Der Prozeß ſchwebt jetzt in zweiter In⸗ 
ſtanz. — Die beiden Angeklagten beſtritten, mit dem Betruge gegen 
Träger das Geringſte zu thun gehabt zu haben, doch vermochten 
ſie gegen die nicht ſchwankende und nicht wankende Rekognition des 
alten Lefkowsky durch die beiden oben genannten Perſonen nichts 
auszurichten. — Dem Angeklagten Max L. fiel nur Widerſtand und 
Körperverletzung in einem Falle zur Laſt, der ſeine Gemeingefähr⸗ 
lichkeit recht deutlich zeigte. Er war von dem Unterſuchungsrichter 
v. Makomaski vernommen worden und ſollte durch den Gerichts⸗ 
diener Thiel in feine Zelle zurückgeführt werden. Er heuchelte 
Krämpfe im Fuß und humpelte neben dem Beamten einher. Plötz⸗ 
lich erhielt dieſer eine Hand voll Schnupftabak in die Augen ge⸗ 
worfen, ſodaß er vollſtändig geblendet war und vor Schmerzen laut 
aufſchrie. Er hörte noch, wie der Gefangene die Pantoffel fortwarf 
und die Treppen hinunterſprang. Der Hilferuf des Gerichtsdieners 
hatte eine Anzahl von Perſonen alarmirt, die dem Flüchtling nach⸗ 
ſetzten. Dieſer hatte ſich in feinen Erwartungen getäuscht. Er war 
auf Strümpfen den Korridor entlang gelaufen, fand aber bie ſonſt 
geöffnete Pforte nach der Rathenowſtraße gerade an jenem Tage ver⸗ 
ſchloſſen und konnte daher leicht wieder ergriffen werden. In Er⸗ 
innerung an dieſes Vorkommniß wurde der Angeklagte am Montag 
gefeſſelt in den Gerichtssaal gebracht. — Staatsanw. Kanz o w 
hielt beide Angeklagte für ſo gefährliche Menſchen, daß er keinen 
einzigen mildernden Geſichtspunkt herauszufinden vermochte. Er 
beantragte gegen Max Lefkowsky 10 Jahre Zuchthaus 
und 10 Jahre Ehrverluſt, gegen Adolf Lefkows ky 6 Jahre 
Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverluſt. — Der Gerichtshof ver⸗ 
ürtheilte Max L. zu 7 Jahren Zuchthaus, Adolf L. 
zu 4 Jahren Zuchthaus und Eßhrverluſt auf gleiche 
auer. 

* Aus Dresden, 4. März, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Nachdem er vier Monate in Unterſuchungs haft ver⸗ 
bracht hatte, wurde dieſer Tage der praktiſche Arzt Dr. med. 
Zeuner, der wegen verſchiedener unſittlicher Handlungen mit 
dee angeklagt war vom Schwurgericht freige⸗ 

rochen. 

Kopenhagen, 4. März. Wegen Ermordung eines 15 jäh⸗ 
rigen Zöglings der Knabenerzlehungsanſtalt Kan a 
wurde geſtern die ehemalige Leiterin Wilhelmine Möller der 
jetzige Wilhelm Möller vom Keiminalgericht zum Tode verur⸗ 
theilt. Dieſe Sache bildet einen der merkwürdigſten Prozeſſe, der 
je ein Gericht beſchäftigt hat. Am 28. Februar v. J. wurde in 
dieſer Anſtalt der Geburtstag des jüngſten Zöglings durch Verab⸗ 
reichung von Limonade gefeiert, im Verlaufe deſſen der älteſte 
Zögling, der 15jährige Volmer Sjögren, plötzlich erkrankte und 
einige Stunden darauf eine Leiche war. Einige Tage ſpäter wurde 
der Verwaltung der Anſtalt von einem Knaben die Mittheilung 
gemacht, daß die Vorſteherin mit dem Verſtorbenen in unzüchtigem 
Verhältniß geſtanden habe Ein Knabe hat geſehen, wie Wllhel⸗ 
mine Möller häufig Nachts zu Sjögren gekommen ſei. Die Leite⸗ 
rin wurde verhaftet, und ſie geſtand endlich ein, daß ſie mit dem 
Knaben in unziemlichem Verkehr geſtanden und dieſen vergiftet 
habe, um, da er bald entlaſſen werden ſollte, zu verhindern, daß 
die Sache ruchbar würde. Nach langer Unterſuchungshaft der 
Wilhelmine Möller, die in Kopenhagen eine bekannte Perſönlich⸗ 
keit geweſen war und Vorträge über Kindererziehung gehalten 
hatte, kam plötzlich die überraſchende Mittheilung, daß Wilhelmine 
öller ein Mann fe. Durch eine dem Unterſuchungsrichter 
gegenüber gefallene nicht wiederzugebende Aeußerung der Ver⸗ 
hafteten wurde der erſte Verdacht erregt und durch Profeſſor 
Stadfeldt eine Unterſuchung der Wilhelmine Möller vorgenommen, 
welche ergab, daß man es nicht mit einer Frau, ſondern mit einem 
Manne zu thun habe. Die ehemalige Wilhelmine Möller wurde 
nun in Wilhelm Möller umgetauft, in Männerkleider geſteckt und 
ins Gefängniß für männliche Gefangene gebracht. Wie die Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, hat der Angeklagte ſ. Z. den verſtorbenen 
Knaben mit Chloral vergiftet. Im Uebrigen läßt das Ergebniß 
der Unterſuchung auch die Vermuthung zu, daß hier religtiöſer Fa⸗ 
natismus eine Rolle ſpielt und nicht das Beſtreben allein, einen 
unbequemen Zeugen aus der Welt zu ſchaffen. Auf die Frage, 
wie er den Knaben, dem er doch eine ſolche Zuneigung entgegen⸗ 
gebracht hatte, ermorden konnte, erklärte der Mörder, daß er es 
gerade gethan habe, weil er den Knaben lieb gehabt hätte. Er 
hätte den Knaben ruinirt, und ſo nahm er ihm das Leben, 
damit der Knabe in den Himmel komme, wo ſeiner ein beſſeres 
Ad auf Erden warte. Das Urtheil lautet wie erwähnt auf 

odesſtrafe. 


BVermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 5. März. Das Mu⸗ 
ſeum für Naturkunde deſſen zahlreiche zoologiſche, mi⸗ 
neralogiſche und geologiſche Schätze einen Weltruf genkeßen, tft 
durch zwei neue bedeutſame Gegenſtände bereichert worden. Der 
Katfer hat für 15000 M. zwei in Schieferbrüchen zu Holzmark 
in Württemberg aufgefundene Verſteinerungen von thieriſchen 
Skeletten der Urwelt für das Muſeum ankaufen und dort auf⸗ 
ſtellen laſſen. Aehnliche Funde können ſich nur wenige in anderen 
Muſeen befinden. Die Skelette rühren von einem Ichthyoſaurus 
und einem Stenoſaurus her, die in einer Schleferlage entdeckt wur⸗ 
den und ſehr gut erhalten ſind. 

Für den Kronprinzen iſt die in der Nähe des 
Neuen Palais bei Potdam belegene Villa Jugenheim angekauft 
worden. Der Park der Villa erſtreckt ſich bis zur Havel, hier wird 
eine Matroſenſtation errichtet werden. 

Die beiden Grenadiere vom Kaiſer Alexander⸗ 
Garde⸗Grenabier⸗Regiment, welche mit der neuen bezw. alten Ad⸗ 
juſtirung verſehen, den Kaiſer auf feiner Reiſe nach Friedrichsruh 
und Wilhelmshaven begleiteten und an denen der Kalſer vor dem 
Fürſten Bismarck und dem Großherzog von Oldenburg das Syſtem 
der geplanten Gepäderleichterung explichte, ſollen, wie eine Lo⸗ 
kalkorreſpondenz beitimmt verſichert, den Kaiſer auch auf der be⸗ 
vorſtehenden Reiſe nach Italien begleiten. Bei der 
beabſichtigten Zuſammenkunft der Herrſcher Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns und Italiens dürften dann die beiden Grenadiere, 
mit alter und neuer Ausrüſtung verſehen, vor den genannten 
Monarchen in praxi die Unterſchiede zwiſchen beiden Belaſtungs⸗ 
arten demonitriren. 

Erſchoſſen hat ſich der Lleutenant a. D. Georg von 
Livonius. Derſelbe hatte ſich an einem Fabrikunternehmen 
betheiligt und war hierdurch in finanzielle Bedrängniſſe gekommen. 


dem Unglück auf der Stadtba w 

berichtet, daß der verwundete Arbeiter Richard Kappel nach 
ärztlicher Feſtſtellung nur einen Rippenbruch und geringe Kon⸗ 
tuſtonen davongetragen hat. Er wird alſo vorausſichtlich mit dem 
Leben davonkommen. Die Unterſuchung des traurigen Vorfalles 
wird durch das Amtsgericht in Charlottenburg geführt. Soviel iſt 
bereits feſtgeſtellt, daß die Rauchwolke, durch die die Arbeiter⸗ 
gruppe verſchleiert wurde, aus dem Schornſtein der Maſchine ge⸗ 
kommen iſt. Der Dampf wurde durch die regengeſchwängerte 
Quft zu Boden gedrückt. f 

Bei einer der letzten Vorſtellungen von „A Baſſo Porto“ 
im Neuen Theater wurde einer Lokalkorreſpondenz zufolge 
bei Beginn der Aufführung bemerkt, daß in einer Loge des erſten 
Ranges ein Herr ſich eifrig Aufzeichnungen machte, ſodaß er bald 
einen ganzen Stoß beſchriebener Blätter vor ſich hatte, der mit 
jedem Augenblicke größer wurde. Vom Parkett aus hatte einige 
Zeit lang ein Herr, den das ewige Rauſchen der abgelegten Papier⸗ 
ſtreifen ſtörte, durch ſein Opernglas dem ſeltſamen Treiben zuge⸗ 
ſehen; er betrat ohne viel Federleſen die Loge des ſeltſamen 
Schreibers und ergriff die auf der Logenbrüſtung aufgeſpeicherten 
Blätter. Ein Blick genügte, um zu zeigen, daß der Logeninſaſſe 
ſich die Freiheit genommen hatte, das Stück „A Baſſo Porto“ zu 
ſtenographiren. Der in die Loge getretene Herr, der jeden⸗ 
falls ein materielles Intereſſe an den Schickſalen des Stückes hat, 
ergriff mit einem kräftigen Rucke die loſen Blätter und riß ſie in 
kleine Stücke. Der unbefugte Stenograph — wie es heißt ein 
Schwede — ſprang auf und verſchwand ſehr ſchnell, ſodaß es nicht 
möglich war, ſeine Perſönlichkeit feſtzuſtellen. Da mit Schweden 
kein regelrechter literariſcher Vertrag beſteht, ſcheint es ſich um eine 
Benutzung der Stenographie zu nicht ſehr lauteren Zwecken gehan⸗ 
delt zu haben. 

Ueber den Bau eines neuen Rathhauſes hat 
der Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine neue Vor⸗ 
lage zugehen laſſen. Es handelt ſich diesmal um das Straßen⸗ 
Viereck, welches von der Jüdenſtraße, Parochialſtraße, Kloſterſtraße 
und Stralauerſtraße begrenzt wird: zuſammen 34 Grundſtücke. 


Der inkl. der darauf befindlichen Baulichkeiten geforderte Preis iſt 


5 905 860 M., in runder Ziffer eine Million Mark mehr, als für 


den zuerſt in der Stralguerſtraße geforderten Komplex nothwendig "” 


war. Zur engeren Wahl ſtanden außerdem die Grundſtücke Stra⸗ 
lauerſtraße 38/46 mit einem Geſammtinhalt von 11430 Quadrat⸗ 
meter, im Gefammtwerty von 4 448 990 M. oder 359 M. 24 Pf. 
ro Quadratmeter, und die Baulichkeiten des alten Poltzei⸗Präſi⸗ 
tums welche der Fiskus zu verkaufen bereit war, aber nicht unter 
600 M. für den Quadratmeter. Das in Vorſchlag gebrachte 
Terrain hat 13359 Quadratmeter. Der Preis für den Quadrat⸗ 
meter würde ſich auf 442 M. 9 Pf. ſtellen. 


Um in den „ſehr edlen Orden vom Weißen Hirſchen 
Sancti Huberti“ aufgenommen zu werden, muß der die Auf⸗ 
nahme Begehrende nachweiſen, daß er, wie es in dem Statut heißt, 
„ch des Waidwerks ſtets eifrig angenommen hat und für einen 
guten Jäger gilt.“ Das Aufnahmegeſuch wird an den Großmelſter 
des Ordens gerichtet, der dann die feierliche Zeremonie vorbereitet. 
Bei Beginn der Feier verlieſt der Kanzler das Aufnahmegeſuch 
und richtet an den Aufzunehmenden die Frage, ob er geloben wolle, 
ſich ſo zu halten, wie es die Statuten von einem guten Jäger ver⸗ 
langen. Nachdem die Antwort gegeben iſt: „Ich gelobe es!“ wird 
der Aufnahme Begehrende durch Ertheilung der drei Pfunde zu 
einem Ritter geſchlagen. Durch den Großmeiſter erfolgt der Ritter⸗ 
Kae unter dem Ruf: „Jo, fo, hoh, do, hoh, do!“ Bei dem erſten 

fund auf den Rücken des Knienden ſagt der Großmeiſter: „Das 
iſt vor S. M. den König!“ bei dem zweiten: „Das iſt vor Ritter, 
Reuter, Knecht!“, und bei dem dritten: „Gebt acht, das iſt das 
edle Jägerrecht!“ Alle Anweſenden rufen darauf: „Jo, fo, hob, 
do, hoh, do!“ Jeder aufgenommene Ritter erhält ein kunſtvoll an⸗ 
gefertigtes Diplom. 


r „Charleys Tante“ in Gotha. Auf Einladung des 
Abri Alfred von Koburg⸗Gotha werden die Schauſpieler des 
dolpp Ernſt⸗Theaters den Schwank „Charxleys Tante“ dieſer 
Tage auf der Hofbühne in Gotha aufführen. Direktor Ernſt 
it nach Gotha gereiſt, um die Vorbereitungen zu treffen, 

Neue Oper. Mannheim, 5. März. Bei völlig aus⸗ 
verkauftem Hauſe hatte hier geſtern, wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, auf der Hofbühne die erſte Aufführung der romantiſchen 
Oper „Der Pfeifer von Hardt“ von Kapellmeiſter 

erdinand Langer ⸗ Mannheim, Text von Dr. Haas⸗ 
München, glänzenden Erfolg. 


Hermes f 
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Berlin, 6. März. 
Weizen pr. 90 
All 
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Wet. VS. 
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do. ger drift 2 


sanff ruhig, per ar 16,59 bis 17,50 
Mark. — Rapskucken ſehr ruhig, per 100 Pliogramm ſchle⸗ 
Rice 12.25 bis 1275 Mart, fremde 1225 bis 1250 M. — 
Leinkuchen ſehr ruhig, per 100 Ketlogr. ſchleſiſche 14.50 —15.00 
M. ſremde 13 75—14,50 M almkernkuchen ſehr ruhig. 
per 100 Kilo 1.50 12.00 M. Kleeſamen ſchwaches Ange⸗ 
bot, rother ruhig, per 50 Kilogr. 45 bis 55 bis 60 bis 63 Mark, 
weißer ohne Angebot, per 50 Kilogramm 30—50—70—85 M., 
hochfeinſter über Notiz. Schwediſcher Kleeſamen 
ſchwacher Umfatz, per 50 Kilo 40—50—60—63 M — Tannen⸗ 


8 8 Kleeſamen gefragt, per 50 Kilogramm 45—55—65—69 M. 
4 7 
155 7957 Jul . 115 60 17 6⁰ — Thymothee ſchwach zugeführt, per 50 Kilogramm 20 bis 
5 A 0 at ; 5 a bis 25,00—28,00-30,00 M. — Seradella 12,00-13,50 bis 
do. 70er uguſt . a 37 40 57 40 14,00 Mark. llogramm 40—50 
do. der ion „ F.. 60 8) 60 80, „bis un lee 
ot. vb. end. w 85 5 F 
Ot. 3% Nelchör nl. 87 50] 87 40 Woln. 4% Ein! — 166.90 19,75 Mark. — 
Konfollb, 4%, Unl.108 „1 7 4 bo. Nate ⸗Abörf. — —| 64 80 bigger 
do. 3½% „ 101 67101 75/Ungar, 4%, Golbr. 37 —| 97 — 515 N 0 
Bol. 4% Pfandbrl. 103 102 9] do. 4% Kronenr. 92 30 92 40 | diſches 8 60.— 
Wo. %% do. 88 50 98 5 Deſte. Kreb.⸗Alt. 2 227 50.228 20 
Bol. entenbrieſe 103 601103 7 Bombaxben 2 48 6): 49 46 
Wok ov.⸗Oblig. 97 — 50 Disk.⸗Kommanbit 198 10195 20 2 
Oeſterr. Hanfnoten. 764 15164 — | L 
bo. Silkerrente 94 80 94 


94 8 [ends ſtimung ö 
Muff. Bantnoten 220 15% 3 feſt 
R. 4½ ½ Bbk. Pfd. 1 4 30104 3 


DEN 95 — 95 —Schwarzkop 246 — 245 — 
Mainz Lubwiahfdt. 117 75117 5% Dorim.&t» L. La. A. 63 9) 68 90 
9: 25 [Gelſenkirch. Kohlen 151 10150 40 
23 75 Inowrazl. Steiuſacz 42 75 43 40 
74 40% Ultimo: 

57 900 It. Mitteln, E. St. A. 79 10 78 40 
— [Schweizer Centn. 222 1011223 75 
0 69 (5Warſchauer Wiener 298 230 60 
85 9 Berl, Handelsgeſell. 140 - 139 50 
64 5, Deutſche Bank⸗lktlen!72 601172 50 
25 bbirdnigde und Laurgh. 127 70126 90 
5 86 10 Bochumer Gußftabk 135 31185 10 
Poſ. Spritfabrit— 


Nachbörſe: Krebit 227 50, Disconto⸗Komwondit 198 10, 
Ruſſſſche Noten 220 15 


Telephoniſche Börſenberichte 
Breslau, 6. März. Spirttus bericht. März 
5er 48,00 Mark, do. 70 er 28,40 M., April — M., Mai 
I Mark. Tendenz: unverändert. ö 
London, 6 März. 6 proz. Javazucker loko 18 /, 
Rüben⸗Rohzucker loko 12 ⅛. Tendenz: feſt. 


ruhig. 
Marktberichte. 


** Breslau, 6. März. 9¾ Uhr Vorm. Pripatbericht. 


Nurtenb. Mlaw.do 9 
Aal Golbr 24 20 
tallenlſche Rente 75 — 


exikauer . 1890. 60 — 


] 
Weizen etwas reichlicher zugefüht, weißer per 100 Kilo 12,2U | 59 


bis 13,30—13,80 M., gelber per 100 Kilo 12,20 — 13,30 — 13,70 M. 
Roggen rubig, per 10 Kilo 11,20 11,40—11,70 M 
Gerſte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo 12,0 —14,00—16,00 bis 
16,50 M. — Har ruhig, ver 100 Kilogamm 13,60 —14,40 
bis 15.20 Mk., feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ruhtg, 
per 100 Rüsgramm alter 12,40 bis 12,60 M., neuer nach 
Trockenheitsgrad 11,50—11,60 M. — Erbſen wenig Ge⸗ 
ſchäft, Kocherbſen per 0% Kilogr. 14.50 bis 15,00 bis 6,00 We. 
Viktoria ruhig, 16,50 bis 17,50 M., geleſene wenig vor⸗ 
handen, per 100 Kllogr. 18,00 — 18,550 M. Furtererbſon 
13,50 14,50 M. Bohnen ohne Geſchäft, der 100 Kllo⸗ 
gramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. Lupinen feſt, 
gelbe per 100 Kilogramm 11,00 — 12.00 — 12,75 M., blaue per 
100 Kilo 10,00 —10,50 Mark Wien ausreichend ange⸗ 
boten, per 100 Kilo 16,00 17,00 bis 18,00 M., feine Saatwaare 
17,50 —18 M. — Deljaaten ſchwacher Umſatz Sch o g⸗ 
lein ſgaat wenig Umſatz, der 10% Kilo 19,00 22,00 —23,50 Wi. 
— Winter races ohne Geſchäft, per 100 Kilogramm 19,50 bis 
20,25 bis 21,00 Mark Winterrübſer ohne Geſchäft, per 
100 Kilogramm 192520 1020,80 M ommerrübſen 
ohne Geſchäft, per 100 Silo 19,50 bis 21,00 bis 23,.00 Mark. 
Leindotter ohne Geſchäft, per 100 Kilo 17,00 18,00 M. 


Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſton. 


Weizen, weißer. 


ee gelber | pro 
oggen 
Gerſte 100 
Hafer Kilo 
Erbſen. 


feine mittlere ord. Waare. 
Raps 21,00 19,80 18,80 M. 
Winterrübſen e ee eee 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 6. März wurden gemeldet; 
Eheſchließungen 
Bahnmetſter⸗Diätar 05 Wedlich mit Martha Zirke. 
Heburten 
Ein Sohn: Deſtillateur Joſef Werner. Malergehilfe Anton 
Kaczmarek. Kaufmann Johann Michakowski. Buchbinder Richard 


Trogiſch. Tiſchlermeiſter Richard Hlllert. Tiſchlermeiſter Ernſt 
Weiſe. Arbeiter Ferolnand Primuth. 


Eine Tochter: Königl. Fete Theodor Chriſt. 
Sterbefälle. 
Ia Johann Koperski, 50 J. Frau Philippine Roſenberg 
ahr. 


Der Norwegische ER 
Imhalateur 
D. R.-P. No. 40619. 


‚hat sich bei Behandlung von 
Diphterie, Bronchial-Catarrh, 
Lungentuberculose, Influenza, 


sowie allen übrigen Erkrankungen 
der Athinungs-Organe 
ganz vorzüglich 
bewährt. 
Prospect und Atteste gratis. 
Patent-Inhaber: 


A.STOSS 


Wiesbaden. 


Wir warnen vor der Anwendung aller Toilette-Seifen, 
die nicht vollkommen neutral und mild ſiad, denn dieſe Seifen 
attaquiren und ruiniren die Haut. Hingegen empfehlen wir jeder 
Dame dringendſt, ſich mit der allbewährten amtlich und ärztlich 
begutachteten und empfohlenen Doerings Seife mit der Eule 
zu waſchen. Mit dieſe“ Seife erzielt man in Bezug auf Friſche, 
Schönheit und Zartheit der Haut die günitigiten Erfolge. 
Doerings Seife mit der Eule iſt überall à AO Pf. käuflich. 


wWaſſcrunglüch 
beſchädigten Seidenfoffen 


offerire ich — nur in ſchwarz — robenweiſe: 


Echte ½ Kiſten 
e. hochf. ausgeſtatt. Konzert-Zughar- 
Kine Sprott, Hit monika, e. wahres Pracht⸗Juſtrum 


1 a a I (früh. Preis M. 6,50), 10 Taſten, 
250.850 St. . ., „ CS beziſer, Je e 
t. Bücklinge, K. ca. 40 St. Beſchlag u. Zuhalter, 2 chörlg, off. 
2 M. ½ K. Sprott und Nickelklaptatur, m. neueſt. Schule z. 
½ K. Bückl. 2¼ M. 12293 | Seißiterlern., f. gedteg. Aro., herrl. 


nent. Caviar a 
Pfd. 3,40 M., 
Aſtrach. Marke 4 


Zahlr. Anerkenn. Schreiben. Wer: 
pack. grat. Verſandt b. Wilh. Tröller, 
Accordeoafabr., Werdohl, (Weſtf.) 


Hrauns reiner 


½ D. 1,80 Mark. Brathexinge, 
Poſtcollo 3 M. gegen Nachn. A 8 
E. Gräfe, Ditenfen (Holſt.) Spitzwegerichſaft, 


Jen alt probtes und 
ein alterprobtes un 
oA bewährtes Haus⸗ und 
10 Linderungsmittel bet 
Huſten, Bruſt⸗„Hals⸗ 
und Lungenleiden, 
angenehm zu nehmen, 
vorzuglich wirkſam, per Glas 
60 Pfg. und 1 M. Zu haben: 
Apotheker Leſchnitzer und in der 
Rathen Apotheke 


Dom. Solac liefert gute 
Dabkiſche Speifelartofieln 
frei Haus und werden Be⸗ 
ſtellungen im Compt. Frie⸗ 
drichſtraße Nr. 14 erbeten. 


33 


) 7 
Fur nur 6 a Deb. P. e 


Tonfülle. Illuſtr. Preis kat. 20 Pf. RE 


Ca. 250 Stück ſchwarze 
150 


77 * 


„ U} 


Po 
Die Stoffe ſind nur 
kaum ſichtbaren Weiſe 


Bei dieſer Gelegenheit 


bedrudier 


aller Lände 
\ GEBRAUCHSMUSTER 
besorgen uverwerthen: 


J.Brandfs6W.Nawrocki FERN. 


y 

Kaffee oder Cichorien? 
Unter der Bezeichnung „..... ⸗Kaffee“, mit 
verſchiedenen Beinamen, werden dem Verbraucher fortwährend 
Kaffee⸗Zuſätze angeprieſen, welche nichts weiter enthalten, als 

Eichorien. 2284 
Wir verſchmähen dieſe immerhin Täuſchung erweckende 
Bezeichnung und nennen unſeren beſten Kaffee⸗Zuſatz daher 
nur Cichorien und zwar „Anker⸗Cichorien“. Derſelbe 


iſt verbürgt rein, aus feinſten magdeburgiſchen Cichorienwurzeln 
hergeſtellt und überall zu kaufen in 125 gr Packeten, wie 
250 gr Büchſen. 


Dommerich & Co., in Magdeburg⸗Buckau, 
Cichorienfabrik, gegründet 1819. 


Seiden⸗Damaſte 51 cm br. ſtatt Mk. 3,65 jetzt Mk. 2,35 per Meter 
Merveilleux Ducheſſe 51 cm br. „ 1 
Merveilleux Ducheſſe 51 em br. „ 


Foulard⸗Seide von Mk. 1,35 


bis Mk. 4,85 per Meter. — Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 


G. Henneberg in Zürich. 


zu beendigen gebe ich bet Ab⸗ 


* 12 

173 3,65 LL 2,35 " 

rio⸗ und steuerfrei in die Wohnung. 12832 

wenig am Rand in einer, für das Auge eines Laien 
beſchädigt. — Muſter umgehend. 


empfehle ich die nen eingegangenen Frühjahrs⸗Sortimente in 


1 „ ” 


I 


* [7 
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Mech. Seidenſtoff⸗Fabrik 


Gänzlicher 
Ausverkauf 


zu ſehr billigen Preiſen der 
Reſtbeſtände aus meiner Konkurs⸗ 
el: wirklich alter Ungar⸗ 
weine und feinſte alte Cognaes, 
Arges, Madeira, Portwein, 
alter Meth u. Thee. 

Um den Ausverkauf ſchneller 


ı Tafelbutter. 


Feinſte Süßrahmtafelbutter. 
feinſte Molkeretbutter verſ. tägl. 
friſch in Poſtkollt à 9 Pfd. netto 
zu M. 10,20 und M. 11,00 franko⸗ 
Poſtnachnahme. 2095 
L. G. Manne jr., Ulm a. D. 

Firma gegr. 1858. 


Zimmer⸗Cloſels v. 14 M. 
an in der Fabrik von 


nahme von 10 Flaſchen 10 Proz. 
2288 


Hi 1 
S. Sobeski, Preisl koſtenfcei. 


Wilhelmsplatz Nr. 17 neben der 
Königl. Kommandantur. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


Standhaftes Flügelinſtru⸗ 
ment, auch andere Möbel we⸗ 
gen Abreiſe ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen bei Hoffmann, Buker⸗ 
ſtraße 5, I. rechts. 3038 


Kohlenwagen, 4“ gut erh., ſehr 


W. Becker bill. z. verk. poſtlagernd R. G. 
2 2 3 : > 
W e 5 1344 Gummi- Artikel 
Gummi- Artikel. von Raoul & Cie., Paris. 


9 Preisliste 


Sanitäts⸗Bazar J. 8. Fischer, 
Frankfurt a. M., vexſendet verſchl. 
Preisliſte nur beſter franz. und 
engl. Spezialität. gegen 10 Pf. 


gratis. 
ig. 25. 


In Dem A0 eren uber 
das Vermögen des Uhrmachers 
J. Sroezynski in Jarotſchin hat 
das Königliche Amtsgericht hier⸗ 


ſelbſt heute beſchloſſen: Ueber 
das Vermögen des Uhrmachers 
J. Sroezynski hier wird heute am 
5. März 1894, Vormittags 9 Uhr 
30 Minuten das Konkurs verfah⸗ 


ren eröffnet. 3040 

Verwalter: Recktsanwalt Zie- 
tewski hier. 

Anmeldefrift 613 zum 

7. April 1894. 

Termin zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
ftellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in den SS 120, 122 und 


125 der Konkursordnung ug 
neten Gegenſtände « 


am 2. April 1894, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 

am 1. Mai 1894, 


Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arxreſt und Anzeige⸗ 


Jarotſchin, den 5. März 1894. 
Ketschker, Fuer 
für den 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Wahl zur Ergänzung der 
hieſigen Gemeindevertretung 155 
det am Donnerſtag, den 1 
März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des Reſtaurateurs W. 
Rehdanz hlerſelbſt ſtatt, zu welcher 
die in der Wählerliſte verzeich⸗ 
Bas Wähler hierdurch Kan 
werden. 

Es ſind in der 1. und 3. ale 
an Stelle der ausgeſchiedenen 
Herren Schenck und Bartkowiak 


je 1, und in der 2. Klaſſe an 1 
Stelle der ausgeſchtedenen Herren 


Dr. Kozuszkiewiez und Jaku- 
bowski 2, zuſammen (in allen 
3 Klaſſen 4 Gemeindeverordnete 


den 6. März 1894. 
Der Gemeinde-Vorſteher 
Frydrichowicz. 


Bekanntmachung. 


Für den am 2. April 1892 in 
der 1. Klaſſe gewählten Ge⸗ 
meindeverordneten Eduard Sie- 
wert, welcher von hier verzogen 
und deſſen Mandat in Folge 
deſſen erloſchen iſt, findet am 
Donnerſtag, den 15. März 
d. J., Vormittags ½10 Uhr, im 
Lokale des Reſtaurateurs W. 
Rehdanz hierſelbſt die Erſatzwahl 
eines Gemeindeverordneten ſtatt, 
zu welcher die in der Wahlliſte 
Wipe Wähler der 1. 


Wahlklaſſe hierdurch 9006 
werden. 
Jerſitz, den 6. März 100 


Der Gemeinde-⸗Vorſteher 
Frydrichowicz. 


(Verkäufe Fernen 


Geſchäftsverkauf. 


Mein ſeit 26 Jahren beſte⸗ 
hendes Nähmaſchinengeſchäft 
m. Reparaturwerkſftatt, verbunden 
mit Fahrradhandel, auch Haus⸗ 
telegraphie, bin ich Willens, zu 
he Adreſſe zu erfragen 
in der Exped. dieſer Ztg. 2993 


In Inowrazlaw iſt eine 


la, 


am Soolbad gelegen, geeignet als 
Privatwohnung, ſowie als Logir⸗ 
haus für Badegäſte, mit ca. 
4 Morgen Land, zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt die 
Exveditlon dieſer Ztg. 3004 
1 2 m. od. ohne 
Baupl. in ſchönſter Geſchäftsl. 
Poſens preisw. nur an Selbit- 
käufer zu verk. Frau E. von Nikle- 
wiez, Nachm. 4—5 zu ſpr. 3037 
Dom, Ozarow, Poſt Za- 
Wisna O./Sch. offerirt franko 
Station Pitschen prima 


Serradella 


von höchſter Keimfähigkeit, 10 
Ernte, beſte Saatqual. Preis 
und Muſter auf Anfrage. 3009 


Han und Breunholzverſteigerung 


für den Schutzbezirk Brand der Königlichen Oberförſterei Ludwigs⸗ 


berg 


— 254 fm, Birken: 
1 Knüppel. Klefern: 
29 Stangenhaufen, 135 rm 


Von den Windwurfmaſſen Jagen: 172. 173 8 11 55 


180. 183, 185. Kiefern: 
Kiefern: Kloben, Knüppel, 
Ludwigsberg, den 5. 


2 Klaben, 
137 Kloben, 126 Kuppel, 


1 Knüppel, Erlen: 


Reiſer III. Klaſſe. 
196 Stück = 65 fm III. 


0 Et III Klaſſe. 
März 1 


Det Königliche Überförfter 
Oberförſterei Waice. 


onnabend, den 10. März, Vorm. 10 Uhr, kommen im 
Schi ſchen Gaſthof zu Kl. Krebbel zum Ausgebot: 
Kieferunutzholz. Schutzhezirk Schlangenlug: Aus Jagen 

42 (Wegeaufhieb) und von Windwürfen des ganzen Schutzbezirks: 


ca. 430 Stück mit 250 fm 


Schutzbez. Rotheheide: 


666 San mit rt. 225 fm. 


„Schutzbez. Hoffnung: 
Stück mit 14 km. 


hölzer aus allen Schutzhezirken. 
Kl. K 5. März 1894. 


Oberförſter. 


Bachmann. 


Burks China-Weine. 


I STY7, 
a VO) 


E bel, 


Der 


Analysiert im 
für 


Kindern gern 
Prämiiert: 
Brüssel 1876, 
Stuttgart 1881, 
Porto Alegre 1881, 
Wien 1883, 
Leipzig 1892. 


Man verlange ausdrücklich: 


Flasch. à M. 1.—, M. 2.— u. M. 4.—. 


Burk’skisen-Ching-Wein 


wohlschmeckend u. leicht ver- 
daulich. In Flaschen à M. 1.—, 
M. 2.— und M. 4.50. 


findet am 16. März d. J., Vormittags 10 Uhr, im 
Kabb ben Gaſtbof zu Stenſchewo ſlatt. a 
Durchforſtung Jagen 181: Kiefern 74 Stück ne 

oben, 


Zum Ausgebot gelangen: 


10 Stockholz, 


1 


Aus dem Schlage Jagen Sle = 


Aus dem Schlage Jagen 18b = 41 


Chem. Laborator. der Kgl. württ. Centralstelle 
Gewerbe und Handel in Stuttgart. 


— Von vielen Aerzten empfohlen. — 
In Flasehen à ea. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen 
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeitzum Kurgebrauch. 


Burks China-Malvasier 


ohne Eisen, süss, selbst von 


Mit edlen Weinen bereitete 
Appetiterregende, all- 
gemein kräftigende, 
nervenstärkende und 
Blut bildende diätetische 
Präparate von hohem, stets 
gleichen und garantiertem 
Gehalt an den wirksamsten 
Bestandtheilen der China- 
rinde (Chinin ete.) mit und 
ohne Zugabe von Eisen. 
Burk’s China-Malvasier, Burk’s 


genommen, In 


Eisen-China-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder 
Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Um fchleunigit zu 
vorbanbenen Beſtände 
Preis. 


Meß 


Geſchäft. 


Sckleſiſche Zugochſen im 
von 4—5 Jahren, 12—14 


ſchwer, in beſter Qualtität, ſtehen 
bei vorheriger Anmeldung in ge⸗ 
i 0 Auswahl zu jeder Zeit 


u kauf. 


H. Wuttge, 


zum 


Kadlewe b. Herrnſtadt 
Leim 1 


3 


Reeller Ausverkauf. i 


räumen verkaufe ich die noch 
meines Möbellagers zu 12912 


W. Szkaradkiewiez Wwe., 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Neue, 


Nur 


beste 


feder. 


Zu 
haben. 


| ÖRSEN-FEDER 


Für elektr. Lichtanlagen, 

für das Kleingewerbe, 

für jeden Mittel- und land- 
lichen Betrieb, 

für Boote 


empfehlen wir Petroleum Motoren 
von bezw. ½ 25 Pferdekraft 


ferner: 
oomplette Holz- und Stahl- 


boote für Sportzwecke, Personen, 
Güter u. 8. w. 


Pumpen mit Petroleum 
Motorbetrieb, 
ee Motoren u. 3. w. 
arantiren bei jeder Lieferung für 
ohliche und vorzügliche Leistungen. 


Prospecte gratis und franco. 


Direkt bezogener 
| Ruster Ausbruch 


gesetzlich 
geschützte 
Verpackung. 1 


echt mit dieser 
Etiquette. 


Anerkannt 


Ueberall 


Außerdem ca. 20 Stück vereinzelte Windbruch⸗ 
3011 


Zu haben in den ee 


Schreib- 


Die einfachsten, die anerkannt besten, die billigsten 
im Preise und Betriebe sind unsere 


Betroleum- Motoren 


nach J. Spiel's Patenten. 
Betrieb mit 1 Lampen-Petroleum. Absolut gefahrlos. 


Au lehsn Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 
Viehlieferungs⸗ 


ı Vermouth di Torino 


Alter ferner von 
Br. Dr. C. Bischoff 
R analyſirt 
Medieinal-Ungarwein 


6 und Meneser Ausbruch, 
in ½, ¼ und ½ Flaſchen 


iſt zu haben bei 


H. Stodola, Posen. 


Warum 


gelingt es nun endlich doch 
den Holländiſchen Eacan 
aus Deutſchland jucceiftve 

zu verdrängen? 

Weil in dem deutſchen Atlas 
Cacao ein Produkt dar⸗ 
geboten iſt, welches abſolut 
rein und nicht mit ſchäd⸗ 
lichen, der Geſundheit nach⸗ 
theiligen Zuſätzen aufge⸗ 
fie e iſt. Deshalb eignet 

ſich Atlas Cacao ganz 
beſonders auch für Kranke 
und Reconvalescenten, für 
Perſonen mit ſchwacher Con⸗ 
ſtitution und namentlich für 


die 
Kinderernährung. 

Atlas Cacao iſt hier am 
Platze bet: R. Barei⸗ 
kowski, Neueſtraße 7/8 u. 
St. Martin 2), Frenzel 
& Co., Confitüren, Ja⸗ 
ſinski & Oiynski, St. 
Martin 62 und Filliale 
a P. 5 


+ + 


Filiale Wreſchen, 

Wolff, Wilbelmsplaß 3 
W. Zielinski, Walliſchei, 
Droguerte vorräthig. 1216 

Verkaufsſtellen für 
Atlas Cacao in Ino⸗ 
wrazlaw bei: F. Kurow⸗ 
ski, R. Tomaſzewski Nachf., 
E. Bartel, in Krotoſchin 
bei: Carl Kohſer Deltca⸗ 
teſſenhandlg., S. ee 
in Goſtyn bel: K. Strzy⸗ 
zewsli, Drogerie, in Woll⸗ 
ſtein bei: J. Hamel, Dro⸗ 
gerie. Er iſt verpackt in 
eleganten Patentdoſen à ½, 
½ und / 8. und koſtet 
per Pfd. 


Hells. Gesuche, 


30 Neubau St. Martin 56 


ein geräumiger Laden, Wohnun⸗ 
gen, ſowie große Wertfiatträume 
zu vermiethen. 1686 
Naumannſtr. 13 find 11 
W. v. Sof. od. zu 1. April z. 
Breslauer⸗Str. 21 1 | 
mit en 


Blumen⸗Str. 5 4 8. 
Küche, Mabdchenſt ie” 
Cloſet ꝛc. 

v. 1. Avril z. verm. 563 


Ein Laden 


nebſt Zimmer, Küche ꝛc. iſt Wil⸗ 
helmſtraße 14 per 1. April oder 
ſofort zu vermiethen. 2846 


Schultz. 


Berliner: und Bismarck⸗ 
raßen Ecke iſt eine Parterre⸗ 
ohnung, 5 Fenſter Front, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmer, Küche ıc, 
ſich eignend für ein Bankgeſchäft, 
Comptoir, Arzt oder Rechtsan⸗ 
walt, vom 1. April er. zu ber 
miethen. er bet 3 
+. Cichowiez. 


Henban pern. 


find 2 Wohnungen von 3 Zimm. 
Küche, Badeſtube, kompl. einge 
richtet, vom 1. April 1894 601 
zu vermiethen. 


oh. Murkowski ir, 


Poſen, Langeſtraße. 


Druck Fer Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


a Theodor“ Hildebrand & 


aatsmedaille 1888. 


© Min versuche fl vergleiche mit anderen Schokoladen in rleichem Preise 


|  Bildebrand’s 
Deutsche Schokolade 


das Pfund ( Kilo) Mk. 1,60. 1769 


len be ande Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Sohn. Il. N MM Lias Berlin. 
EIS! Naa U. 18, Dortnand. 


e en: 


»Fabrik Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Belriebes. 


Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
i Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie. 
Geſchäft gegründet 1875. 


Verkäuferinnen 


finden ſofortige Stellung. 


Carl 


3022 
Kaskel & Co. 


Geſchäftsräume, zu jedem 
Zweck ſich eignend, ſind Ecke 
Mühlen⸗ und Naumannſtraße 


preiswerth zu vermiethen bei 
17094 Reinſtein. 


2 2 


f 3 a BE 
eg > 
Kommiſſions⸗Geſchäft ſucht 
tüchtigen bei Groſſiſten gut ein⸗ 


ern Agenten. 


Prima Referenzen nothwendig. 
Off. sub H. C. o. 1783 an Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler A. G., 
Hamburg. 300 


Großer Verdienſt. 


Für den Vertrieb von Thür⸗ 
ſchließern, beſten Syſtems, für 
eigene Rechnung wird eine bei 
Bauherren und Hausbeſitzern 
eingeführte ſichere Perſönlichkeit 
von ein. groß. leiſtungsfähigen 
Fabrik Berlins geſucht. Adreſſen 
sub 1. Z. 1662 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. erbeten. = 


Ein ſolider 


Wirtfihnftähenmter 


mit guten Zeugniſſen, evang., 
DENE TERD Da findet 
bierſelbſt am 1. April Stellung. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. Gehalt bet freier 
Statton exkl. Wäſche 400 — 500 De 
Staboszewo het Kaiſersfelde. 


Tiedemann. 


Für eine große Rohzuckerfabrik 
der Provinz Poſen wird ein 
tüchtiger mit der doppelten gr 
Buchführung betrauter der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger [3008 


lui Buchhalter geſucht. 
. dauernd. Antritt zum 
April d. J. Offerten 3 

Seuangebtärten unter E. 7 

an die Expedition dieſes 3 


Ein lüchtiges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau, mo⸗ 
ſalſch und zur Mithilfe in meinem 
Schankgeſchäft, der polniſchen 
Sprache mächtig, mit guten 
Beugniffen, ſucht zum 1. April 


Simon Rosendorff 
in Wronke. 3005 


Ein tüchrtger, zuverläſſtger 
Buchbindergehälfe 


findet dauernde Stellung bel 
P. Wileke, Waſſerſtr. 27, II. 


Ein Lehrling 


5 mit guter eee findet 


vom 1. April cr. ab Stellung in 
meinem Vexrſicherungs⸗ Bureau. 


Ludwig Manheimer, 
3036 Theaterſtr. 2. 

Für mein Leinen⸗, Damen⸗ 
Confection⸗ und Mode waaren⸗ 
1 Geſchäft ſuche ich einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 300008 

S. L Nothmann, 


Rawitſch. 


gründend, ſucht per 1. 


0 voſtlagernd Bromberg. 


Colonialwaaren⸗ 
Eugros⸗Geſchäft 


in einer Provinzialſtadt new zu 
April er., 


5 einen erfahrenen und tüchtigen, 
[der polniſchen Sprache mächtigen 


jung. 


Mann, 


der gründliche Branchekenntniſſe 
beſitzt, mit Comtoirarbeiten ver⸗ 
traut iſt und ſich für kleine 
Reiſen eignet. 2949 
Bewerbungen, denen Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüche und 
möaglichſt auch Photographie Betz 
daher ſind, unter A. B. 500 


In demſelben Geſchäft findet 
ein junger Mann (Zeugn. für 
einf. freiw. Dienſt) als 

Lehrling 
Stellung. Seibſtgeſchrlebene Of⸗ 
ferten unter obiger Chiffre. 


Lehrling 
von Oſtern ab ſucht 
1 Bauer, 
Blechlacktrer u. Schriftmaler, 


988 Büttelſtraße 18. 2847 
Lehrling 
mit guter Schulbildung und der 


polniſchen Sprache mächtig, findet 
Aufnahme in der ne 


lung von 
W. Lompa, 
TE 
Lehrling doo 
mit guter Schulbildung, der pol⸗ 


A u. deutſch Ipeicht, findet gute 
Ausbildung in einem größeren 


Kolonial-, Manufaktar⸗ und 
der Shah mee 


Offerten beſ. d. Exp. d 
— R. 3007. 


Stlln- ell 


Gh 


im königl. Forſt für met Ben bes 


ſonders kräftigen Knaben, Ter⸗ 

tlaner, April oder Mal. Fa⸗ 

bitte 8 0 aha en Offerten 
bitte 8. 100 poſtlag. Koſchmin. 


Vom 1. April ſuche als Buch 
halterin oder Kaſſirerin a 
lung. Offerten unter L. K. 8 
poſtlagernd. 37 


Ich ſuche auf ſogl. oder fpäter 
Stellung als Kaſſenbote, Bureau⸗ 
diener (mit Centralhetzung pe 
traut), Schreiber oder dergl. h 
beſcheidenen Anſprüchen. 3025 

Julius Gleiniger. 


Dber = Wallſtraße 3, Keller. 
Ein j. geb. Mädchen |. Stellg. 
3 1. April bei einer alleinſtehen⸗ 
1175 Dame od. als Kinderfrl. Off. 
erb. unter A. Z. 83 E 
d. Poſener Zeitung. 


3 f. d. Exp 
‚13020 


